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| Kommt es zum Generalſtreik 


he Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Katto⸗ 
5 witz: 
* Am Mittwoch nachmittag hat in Kattowitz der Konz 
greß der Knappſchaftsräte getagt, der von der Ge⸗ 
werkſchaftskommiſſion, alſo der 333, dem Zentralverband 
der Bergleute und dem Polniſchen Berufsverband einbe⸗ 
rufen worden war. Erſchienen waren etwa 200 Gewerk⸗ 
ſchaftsräte aus Schleſien; vertreten waren auch einige Dele⸗ 
gierte aus dem Dabrowaer Kohlenrevier. N 
Im Namen der Gewerkſchaſts⸗Kommiſſion erſtattete der 
Sekretär des Polniſchen Berufsverbandes einen Bericht 
über den Schiedsſpruch der Schlichtungs⸗Kommiſſton in der 
Frage der Lohn regelung für Wagenſtößer und die Übertage⸗ 
Arbeiter Der Redner betonte, daß der Schiedsſpruch ge⸗ 
wiſſe Mängel und Unklarheiten aufweiſe, die in einigen 
Fällen eine Verſchlechterung der gegenwärtigen Lage her⸗ 
vorrufen könnten. Aus dieſem Grunde hätten ſich die Ver⸗ 
bände mit dem ſchleſiſchen Wofewoden in Verbindung geſetzt. 
Im Ergebnis dieſer Intervention habe die Schlichtungs⸗ 
Kommiſſion ihren Spruch näher präziſiert, jo daß die un⸗ 
geklärten Punkte eine Aufklärung erfahren hätten. 
Dies habe eine Anderung der Lage 
zur Folge gehabt. 
Nach den bisherigen Berechnungen würden die Arbeiter 
ſährlich eine Million bis 1200 000 Zloty mehr als bisher 
erhalten. Zum Schluß hob der Berichterſtatter hervor, daß, 
wenngleich die Löſung der Frage der Löhne für Wagen⸗ 
ſtößer und Übertage⸗Arbeiter nicht ideal ſei, keiner dieſer 
Arbeiter geſchädigt werden würde. 


u 


gebenden Körperſchaften in 
rere Redner erteilten daher dem Kongreß den Rat, 


Meh⸗ 
* ten 8 die. 
Streikfrage auf ſpäter zu vertagen, und nach Verab⸗ 
ſchiedung des Geſetzes, durch das die Regierung ermächtigt 
wird, die Arbeitszeit im Bergbau zu verkürzen, ſich an die 


NRegierung zu wenden. 


Zum Schluß wurde folgende Entſchließung angenom⸗ 
men: „Der Kongreß der Knappſchaftsräte ſtellt feſt, daß die 
Regelung der Löhne für Wagenſtößer und jibertage: 

ü Arbeiter nicht ganz die Arbeiter befriedigen könne. Den- 

noch nimmt der Kongreß in Anbetracht deſſen, daß die Er⸗ 
klärung zum Schiedsſpruch der Schlichtungskommiſſion den 
Wagenſtößern und Übertage⸗Arbeitern die jetzigen Löhne 

garantiere, ferner einem bedeutenden Teil dieſer Arbeiter 
die Löhne erhöhe, den Spruch der Schlichtungskommiſſion 
zur beſtätigenden Kenntnis.“ 

Eine Entſchließung in der Frage des Streikbeginns 
murde nicht vorgelegt. 


In einem | 
offiziellen Communiqué 


wird auf den bisherigen Verlauf der Verhandlungen zwi⸗ 
ichen Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Bergbau. ferner 
auf die Bemühungen der Schlichtungs⸗Kommeſſion und 
| 1 ſchließlich auf die Schritte der Regierung hingewieſen, die 


darauf abzielen, den Forderungen der Arbeitnehmer in 
weitgehendſtem Maße Rechnung zu tragen, und betont, daß 


1 ein Streik der Bergarbeiter, der leine faktiſchen 

* Grundlagen hätte, für die Bergarbeiter einen 

* Verluſt von über einer Million Zioty täglich 
zur Folge hätte, 


nährend die Berückſichtigung der Forderungen in der Frage 
der Löhne für Wagenſtößer und Übertage⸗Arbeiter der gan⸗ 
zen Belegſchaft eine Lohnerhöhung bringen würde. 
Bei der offenbaren Beſſerung der Konſuktur müßten jegliche 
Altionen, die die Arbeit gefährden, in negativer Weiſe die 
Entwicklung der Konjunktur beeinfluſſen und nicht allein 
das ganze Wirtſchaftsleben, ſondern auch, und zwar in erſter 
Linie, die breiten Arbeitermaſſen ſchädigen, für die eine 
Beſſerung die Möglichkeit bedeutet, nach vielen Monaten 
der Arbeitsloſigkei wieder Arbeit zu finden. 


Rach der Sperrung der Kohlenausfuhr. 


Das durch die Polniſche Regierung im Zuſammenhang 
mit der Generalſtreikgefahr im polniſchen 
Kohlenbergbau angeordnete Verbot der Kohlenaus⸗ 
fuhr ans Polen hat, wie die polniſche Preſſe aus Goingen 
meldet, die dortigen, ſowie die Danziger Schiffahrts⸗ und 
Hafenkreiſe lebhaft beunruhigt. Denn durch dieſe Häfen 
wird faſt die ganze polniſche Kohlenausfuhr geleitet. Durch 
das Verbot wird alſo die Arbeit in beiden Häfen ganz be⸗ 
deutend eingeſchränkt. In Gdingen allein haben augenblick⸗ 
lich etwa 1200 Arbeiter ihre Arbeit verloren. In Gdingen 
herrſcht Unklarheit darüber, ob das Verbot ſich auch auf die 
Ladungen bezieht. die ſich bereits in den Häfen befinden. 
Sollte das der Fall ſein, dann würde für die Seeſchiffahrt 
ein heikles Problem entſtehen; denn auf dem Wege nach 

dingen und Danzig befindet ſich eine ganze Reihe von 
hiffen, die in den dortigen Häfen Kohlen laden wollen. 
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| 61. Jahrg. 


in Oberſchleſien? 


Es wird, fo heißt es in der Meldung weiter, der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck gegeben, daß der vorübergehende 
Mangel an polniſcher Kohle auf den ausländiſchen Abſatz⸗ 
märkten für die Ausfuhr der polniſchen Kohle ungewöhnlich 
ernjte Folgen zeitigen könne. In Danz ig beſchäftigt man 
ſich allgemein mit der Frage, ob das Gebiet der Freien 
Stadt durch die Maßnahmen der Polniſchen Regierung als 
Ausland bezeichnet wird. Mit großer Spannung ſieht 
man daher ſowohl in Gdingen als auch in Danzig den 
Ausführungsbeſtimmungen entgegen. 


Die Lage in Oberſchleſien iſt gefährlich. Bis 


jetzt iſt es zu einer Verſtändigung nicht gekommen. Der 
angedrohte Streit der Bergarbeiter dürfte demnach am 
Donnerstag ausbrechen. 


Danzig und das polniſche Kohlenausfuhr⸗Verbot 


Wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, hat man in 
Danzig von dem Streik im Kohlenbergbau und das dadurch 
veranlaßte Kohlenausfuhrverbot nicht ohne Beſorgnis 
Kenntnis genommen. Es iſt ja ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
ſich Rückwirkungen des Verbots für den 
Danziger Hafen verkehr ergeben müſſen. In 
welchem Umfange, iſt ungefähr daran abzuſchätzen, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe im vorigen Jahre im März 152 800 Tonnen, 


im April 156 400 Tonnen, im Mai 182000 Tonnen über den 
Danziger Hafen in der Ausfuhr an polniſchen Kohlen um⸗ 
geſchlagen wurden. Bereits im Laufe des Mittwoch wurden 
einlaufende Kohlenzüge in Danzig angehalten. Für den 
Danziger Hausbrand dürfte nach den vorhandenen Lager⸗ 
beſtänden in Danzig kaum eine empfindliche Verknappung 
eintreten. Die Induſtrie müßte bei einer Verknappung im 
Rahmen der Kontingente mit deutſcher Kohle verſorgt 
werden, wenn der Streik nicht abgeblaſen und das Kohlen⸗ 
ausfuhrverbot längere Zeit beſtehen bliebe. Wie es heißt, 
ſind bereits einige Schiffe mit deutſcher Kohle auf dem 
Wege nach Danzig. 


Kohlenverſand in Edingen eingeſtellt. 


Auf das Verbot der Kohlenaus fuhr aus 
Polen hin wurde am Mittwoch, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, im Gdingener Hafen das 
Verladen von Kohle unterbrochen. Im Hafen 
befinden ſich augenblicklich 24 Kohlenſchiffe, die Kohle 
einladen wollen. Die Transport: und Maklerfirmen, deren 
Transporte ſich am Mittwoch auf dem Wege aus Ober⸗ 
ſchleſien nach Gdingen befanden, haben von den Eiſenbahn⸗ 
behörden die telegraphiſche Mitteilung über den Standort 
der Züge erhalten. Den ganzen geſtrigen Tag über haben 
die Schiffe auch keine Bunkerkohle geladen. Die 
im Hafen von Gdingen mit dem Verladen von Kohle be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter, etwa 1200 an der Zahl, haben die 
Arbeit eingeſtellt. . 


Die Polen in Weſtoberſchleſien. 


Gauleiter Wagner zum Ablauf der Genfer Konvention. 


Aus Breslau wird gemeldet: 
Die Provinzialräte von Nieder⸗ und Oberſchleſien 


ſich infolge der Bedeutung der Beratungsgegenſtände und des 
bis in die Nachmittagſtunden 
hinzogen. Nachdem ſie in getrennten Sitzungen die Provinzial⸗ 
haushalte für das Jahr 1997 und einige Sonderangelegenheiten 
beraten hatten, folgte eine gemeinſame Tagung, auf der 
verſchiedene ganz Schleſien betreffende Probleme behandelt 
wurden. Dabei gab im Hinblick auf den bevorſtehenden Ab⸗ 
lauf der Genfer Konvention Oberpräſident Gauleiter Wagner 
folgende Erkläcung ab, die von den Provinzialräten mit 
großem Beifall aufgenommen wurde: 5 

„Der bevorſtehende Ablauf eines Teils des Genfer Ab⸗ 
kommens vom 15. Mai 1922, insbeſondere des Teiles 3, welcher 
den völkiſchen Minderheiten beſondere Schutzrechte gewährt, 
veranlaßt mich auf folgendes hinzuweiſen: 

Die in Weſtoberſchleſien lebende polniſche 
Minderheit wird ſich auch nach Ablauf des Genfer Ab⸗ 
kommens der vollen politiſchen, wirtſchaft⸗ 


1 

Tage der Huldigung und des Gedenkens. 
Der Namenstag des Marſchall Pitſudſki 
wird in Polen feſtlich begangen. 

Wenn der große Marſchall hente noch unter den Leben⸗ 
den weilte, würde er Zeuge der Verehrung ſein, die ſein 
Name und ſein Lebenswerk bei ſeinem Volk, aber auch bei 
den anderen in Polen lebenden Nationen und in der 
weiten Welt genießt. Wir Deutſche in Polen werden nie⸗ 
mals vergeſſen, daß der Marſchall am Beginn ſeiner mili⸗ 
täriſchen Kämpfe und Siege gemeinſam mit den deutſchen 
Truppen die Wacht im Oſten hielt. Wir huldigen ſeinem 


glorreichen Andenken. 


Marſchall Edward Smigly⸗Rydz 
begeht am 18. März ſeinen Namenstag 


Die aus dieſem Anlaß vorgeſehenen Feſtlichkeiten eut⸗ 
ſprechen der Rolle, die der nenernannte Marſchall als Erbnach⸗ 
folger des Marſchalls Pitſudſti in Polen ſpielt. Am Vor⸗ 
tage fand in Warſchan im Saal der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Ehren des oberſten Führers eine Feſt⸗ 
verſammlung ſtatt, die von dem Warſchauer Bezirk des 
Schützen verbandes organifiert worden war. Erſchienen waren 
zu dieſer Veranſtaltung Vertreter der Staats in hörden, des 
Heeres, der Stadt und Mitglieder des Schützenvedigndes. In 
Anſprachen wurde der Marſchall gefeiert und di edeutung 
des Augenblicks hervorgehoben, in dem ſich all. Kräfte 

es Volkes ſammeln zum Ruhm und gur Macht des 


In einer Rundſunkanſprache unterſtrich Ober ſt 
Adam Koc die große Verantwortung, die der Marſchall 
Smigly⸗Rydz von dem Marſchall Jozef Pilſudſti über⸗ 
nommen habe. Er wünſchte, ein glücklicher Stern möge 
die Handlungen des neuen Marſchalls in Krieg und Frie⸗ 
den begleiten zur Entwicklung der Macht und Zukunft der 


Republik. 


— 


Beratungen zuſammen, die 


„Frieſenland“. 
D 


lichen und kulturellen Freiheit erfreuen kön⸗ 
nen. Im Gegenſatz zu gewiſſen an deren Staaten, die 
bisher ſchon glaubten, in ſehr bedenklicher Mißachtung 
nternationaler Beſtimmungen, vor allem durch erbar⸗ 
mungsloſen wirtſchaftlichen Druck, ihre der⸗ 
heiten vernichten zu können, werde ich auch nach Ablauf 
des Abkommens nicht zu irgend welchen Gewaltmaßnahmen 
gegen die polniſche Minderheit greifen. Ich lege Wert auf 
die Feſtſtellung, daß mir jede Eindeutſchung eines 
in Deutſchlaud lebenden fremden Volkstums fern 
liegt. Ä 
Andererjeits bin ich natürlich nicht gewillt, ſtaa 18: 
feindliche Umtriebe oder irredentiſtiſche Beſtrebungen 
einer Minderheit zu dulden. In Aubetracht der Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit der Polenbewegung in Oberſchleſien und 
ihres ſtäudigen natürlichen Rückgangs habe ich bisher 
manches überſehen, was mich an ſich zu einem Ein⸗ 
greifen hätte veraulaſſen müſſen. In Zukunft werde ich 
meine Handlungsweiſe danach einrichten, wie man in 
anderen Staaten den Volksdenutſchen be⸗ 
gegnet.“ 


er vierte ſchwimmende Flugplatz 
für den Atlantik. en 


Auf der Howaldt⸗Werſt in Kiel wurde am Dienstag, dem 
16. d. M., der neue, für den regelmäßigen Nordatlantik⸗Flug⸗ 
dienſt erbaute ſchwimmende Flugſtützpunkt „Frieſenlan d“ 
durch die dienſtälteſte Angeſtellte der Deutſchen Lufthanſa, 
Fräulein Margarethe Krauſe, getauft. 

Nach einer Anſprache des Direktors der Howaldt⸗Werke, 
Urlaub, nahm Reichspoſtminiſter Dr. Ohneſorge auf der 
feſtlich geſchmückten Taufkanzel das Wort. Er führte u. a. 
aus: „Wir übergeben heute ein Schiff ſeiner Beſtimmung, das 
eine beſondere Aufgabe im Weltverkehr zu erfüllen hat. Es 
iſt das vierte Schiff dieſer Art, das unter deutſcher Flagge 
in fremden Erdteilen als ſchwimmender Flugplatz 
Verwendung finden wird. Den Namen „Frieſenland“ 
wird das vor uns liegende, nach beſter deutſcher Schiffsbaukunſt 
hergeſtellte Schiff tragen. Die Aufgabe der „Frieſenland“ im 
Transozeanflug wird aber eine beſondere Note dadurch er⸗ 
halten, daß während mit Hilſe der älteren drei Schiffe nur die 
Südatlantik route beflogen wurde, mit Hilfe der 
„Frieſenland“ nunmehr die regelmäßige Über- 
guerung des Nordatlantik durchgeführt werden ſoll. 
Bei den Mitte dieſes Jahres beginnenden Flügen über den 
Nordatlantik zwiſchen Europa und den Vereinigten Staaten 
ſoll die „Frieſenland“ zuſammen mit der „Schwaben⸗ 
land“ für den Schleuderflug und Flugſicherungsdienſt eins 
geſetzt werden. Es wird die „Schwabenland“ vor Newyork und 
die „Frieſenland“ bei Horta auf der Azoreninſel Faval 
ſtationiert werden. Die zwiſchen dieſen beiden Schiffen liegende 
Ozeanſtrecke von etwa 4000 Kilometern muß durch die Flug⸗ 
boote ohne Zwiſchenlandung zurückgelegt werden.“ 
Die „Frieſenland“, ein Motorſchiff von etwa 6500 
Brutto⸗Regiſtertonnen, trägt auf Deck, wie ihre drei älteren 
Schweſterſchiffe, eine Heinkel⸗Großflugzeugſchleu⸗ 
der. Die Kran⸗ und Transportanlage wurde von Kampnagel 
(Hamburg) geſchaffen, während das Heinſche Schlepp⸗ 
ſegel zur Aufnahme der Flugzeuge bei Seegang, von 
Beilken (Vegeſack) geliefert wurde. Eine neue Einrichtung iſt 
die an Bord befindliche Wer ſtatthalle zur Überholung 
der Flugzeuge. Zwei MAN - Dieſelmotoren von je 2500 PS 
werden der „Frieſenland“ eine Geſchwindigkeit von 16 See⸗ 
meilen in der Stunde geben. Das den beſonderen Erfſorder⸗ 


haltung der Arbeitsverträge ihre Pflicht ſchon getan zu haben. 
Das Intereſſe des Unternehmers müſſe auf jeden Fall 


Falangiſten hin, der das Verhältnis z wiſchen Staat 


regiere, mi 


niſſen des Nordatlantiks entſprechend gebaute Schiff hat eine 
Länge von 138 Metern und eine Breite von 17 Metern. Der 
Tiefgang beträgt 6 Meter. 5 

Für die geſamte Beſatzung des Schiffes ſowie für die 
Flieger, die hier an Bord zeitweiſe weilen werden, nachdem 
ſie über 4000 Kilometer von Newyork über den Ozean ge⸗ 
kommen ſind, oder vor dem nach Amerika ſtehen, 
wurden behagliche, neuzeitlich eingerichtete Wohn, Auf: 
enthalts und Sporträume geſchaffen. In den Ge⸗ 
meinſchafts räumen wird nicht nur eine gute Lautſprecher⸗ 
anlage eingebaut, auch Tonfilmgerät eine Bücherei und Geräte 
für Sport und Leibesübungen werden vorhanden ſein. 


Schwimmende Stützpunkte, Schleuderſchiffe für den Ogenn- 
verkehr wurden bisher nur von der Deutſchen Luft⸗ 
banja entwickelt. Ihnen iſt es nicht zuletzt zu verdanken 
geweſen, daß der Südatlantik-Luftpoſtdienſt jetzt über drei 
Jahre mit, fo vorbildlicher Pünktlichkeit Woche für Woche 
durchgeführt werden konnte. Die Schleuderſchiffe der Deutſchen 
Lufthanſa, die zum Zeichen der Verbundenheit des Weltluft⸗ 
ſchiffverkehrs mit der Heimat die Namen deutſcher Gaue, 
deutſcher Länder tragen, werden in der Welt zum Begriff 
friedlichen deutſchen Schaffens im Luftraum. 


Was wollen die Falangiſten? 


Wie ein nach Spanien entiandter Sonderberichterſtatter 
des DNB mitteilt, hielt der ſtell vertretende Führer der 
Falang, Mannel Hedilla, über den Sender von Talamanca 
eine Anſprache anläßlich des Jahrestages der Verhaftung des 
Gründers und Führers der Bewegung, Joſe Antonio 
Primo de Rivera, der feither den Kerker nicht mehr ver⸗ 
laſſen hat und deſſen Schickſal noch ungewiß iſt. Wahrſcheinlich 
wurde der Sohn des verſtorbenen Diktator Primo de Rivera 
von den ſpaniſchen Bolſchewiſten hingerichtet, in deren 
Hände er gefallen war. Hedilla gab einen überblick über die 
Lehre der Falangiſten, deren oberſter Grundſatz der Glaube an 
ein kommendes großen Spanien ſei, ein Spanien, das eine 
einzige Familie ſein müſſe. 

Hedilla ging auf die Einſtellung der Falange zu ver⸗ 
ſchiedenen nationalen Problemen ein. Grundlage der 
Nation ſei das Bauerntum, deflen Lebensniveau ſelbſt 
unter größten Opfern gehoben werden müſſe. Die Falange 
werde Spanien in ein Land von Kleinbauern umwandeln. 

„Die Menſchenwürde und der Stolz des Arbeiters 
müßten geachtet werden, und die Falange könne nicht mit 
Unternehmern einverſtanden fein, die glaubten, durch die Ein⸗ 


dem Stagtsintereſſe untergeordnet fein. 2 
Hedilla wies dann auf Punkt 25 des Programms der 


und Kirche betrifft. Die Falange ſetze ſich demgemäß für 
die Eingliederung des Katholizismus in den Wiederau 
Spaniens ein. Kirche und Staat müßten zu⸗ 
ſammenarbeiten. Die Staatswürde und die Integrität 
der Nation müßten aber vor Einmiſchungen von ſeiten der 
Kirche bewahrt werden. 

Die Falange wolle keine diktatoriſche Be⸗ 
wegung fein, ſondern die ganze Nation am Staats- 
leben teilnehmen laſſen. Die Kraft eines gemeinſamen Ideals 
tet größer als die Kraft eines Parteiſtaates. Das Herz des 
Volkes müſſe durch Gerechtigkeit und Liebe gewonnen 
werden. 

Hedilla wies auf die großen Opfer hin, die die Fa⸗ 
langiſten im Schützengraben für die nationaliyndi- 
kaliſtiſche Revolution gebracht haben und weiter 
bringen werden. Er wandte ſich gegen „gewiſſe konſervative 
Kreiſe“, die aus egoiſtiſchen Motiven der Bewegung entgegen⸗ 
arbeiteten. Die Falange nehme die Kampfanſage dieſer Kreiſe 
an. Im Verlauf der Anſprache befaßte ſich Hedilla mit „be⸗ 
ſtimmten konſervativen oder patriotiſchen Parteien“, denen er 
vorwarf, in einer Betrachtung der Vergangenheit ſtecken⸗ 
geblieben zu ſein und ſich nicht um die Zukunft zu ſorgen. 
Wenn die Tradition aufhöre, Tat in der Gegenwart zu 
tern, verwandele ſie ſich in einen Widerſpruch. 12 

Anſchließend gi Hedilla auf das monarchiſtiſche 
Problem ein. Kann Spanien, ſo fragt er, zugeben, daß es 
von einem Ans länder regiert wird, und daß man ſein 
Schickſal durch Heiraten und Geheimverträge geſtaltet? Wer 
iſſe ein ganzer Spanier ſein, reinen Blutes und 


reinen Willens. 

Am Schluß feiner Anſprache forderte Hedilla ſeine 
Kameraden auf, feſt zuſammenzuſtehen, damit gemein⸗ 
ſam mit dem Heer der Krieg und damit der Frieden gewonnen 
werden könne. Vorbild in dieſem Kampf müſſe Primo 
de Rivera fein, . = 

* 


— — — — — — — 


am Winter durch die deutſche Zips. 


Vor dem großen Umbruch des Weltkrieges ging die Fahrt⸗ 
richtung der deutſchen Wanderungen und Reiſen nach den uns 
mög lichſt frembartig anmutenden Gebieten in die ferne Welt. 
Spanien, Italien und die Meeres küſten ſtanden da in vor⸗ 
derſter Front. Je weſensfremder uns die Länder und ihre 
Menſchen waren, deſto größere Anziehungskraft übten ſie aus. 
Erſt das Erlebnis des großen Krieges, der keinen Deutſchen 
in der ganzen Welt ohne Erſchütterung ließ, und ſein Ende, das 
alle Deutſchen mit Nachdruck auf ihre ſeeliſche Verbundenheit 
verwies, gaben den Fernfahrten eine neue Richtung und einen 
neuen Inhalt. 

Die vor rund 800 Jahren deutſch beſiedelte Zips mußte den 
oſtwärts Wandernden deutlich auffallen. Die alte, große und 
wechſelvolle Geſchichte dieſes Landes mit ihren uns hinter⸗ 
laſfenen Lelſtungen und Denkmälern und die hier gewallig 
wie ein Felsgebiet ſich aufrichtende Natur ziehen in gleicher 
Weiſe die Wandersleute an. So iſt es Jahr für Jahr eine 
große Zahl von deutſchen Menſchen, die im Sommer in die 
Zips kommen, hier Natur und Menſchen und ſich ſelbſt zn 
ſuchen und zu finden. Die wildſtolze Bergwelt der Hohen 
Tatra, das Durchbruchsgebiet des Dunajec, das ſtille Popper⸗ 
tal und die erzdurchſchwebte romantiſche Bergwelt in den 
Gründen der Unterzips erfreuen jeden Freund wald⸗ und 
wieſenteicher Täler und Berge. Außer dem auf einer be⸗ 
wegten Floßfahrt zu genießenden Dunajecdurchbruch ſtellen 
die Belger Tropfſteinhöhle und die Dobſchauer Eishöhle noch 
beſondere Naturwunder dar, die ſich keiner entgehen läßt. 

In dieſe Natur hat der deutſche Menſch ſeine eigenartigen 
Siedlungen hineingeſtellt. Die ſtille Herbheit der ſchlichten 
Bauernhänſer der Oberzips, die weſensgleichen und doch her⸗ 
vorgehobenen Bürgerbauten der Städte und die ſauberen, ein⸗ 
fachen Bergmannshäuſer der Unterzips reden überall die 
gleiche Sprache mithjamen Arbeltens durch Jahrhunderte. Voll 
eigenartiger Hoheit vagen in ihrer Mitte die Kirchenbauten 
von Käsmark, Leutſchan und Donnersmark. das Zipſer 


U 


Ein zweiter Fall Borchgrave? 

Nach Londoner Meldungen hat ſich der nationale 
Sender Burgos mit dem plötzlichen Tod des Ge: 
ſchäftsträgers von Kuba und Haiti in Madrid, 
Manuel Pichardo, beſchäftigt. Der Sender ſpricht die Ver⸗ 
mutung aus, daß der Diplomat von den Bolſche⸗ 
wiſten ermordet wurde, weil er nationalgeſinnte 
Flüchtlinge unterſtützt habe. 


Verhandlungen um ein neues Lotarno. 


Die von uns geſtern wiedergegebene Meldung des 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ über die voraus⸗ 
ſichtliche Antwort Englands und Frankreichs auf die deutſchen 
und italieniſchen Vorſchläge zum Weſtpakt wird jetzt auch von 
dem Pariſer Vertreter des „Furjer Warſzawſki“ im 
allgemeinen beſtätigt. „Frankreich und England, ſo 
heißt es in der Korreſpondenz, haben beſchloſſen, mit 
Deutſchland zu verhandeln. Am Quai d'Orſay 
finden andauernd Beratungen über die deutſcheitalienitche 
Weſtpaktnote ſtatt. Miniſter Delbos konferiert nicht allein 
mit den Botſchaftern der verbündeten und befreundeten 
Staaten, ſondern auch mit den Vertretern de: ſogenannten 
neutralen Länder. Ein beſonders intenſiver Meinungs⸗ 
austauſch wickelt ſich mit London ab, da Frankreich und 
England heute einen diplomatiſchen Block bilden, der 
unter dem Zeichen einer engen Solidarität gegen⸗ 
über Deutſchland und Italien geſchmiedet worden 
iſt.“ 


Heute ſei es konkret bekannt — ſo ſchreibt der „Kurjer 
Warſzawſki“ tendenziös weiter — daß Frankreich und England 
bereit ſeien, die Verhandlungen mit Deutſchland in der Weſt⸗ 
paktfrage wieder aufzunehmen, trotzdem die letzte italieniſch⸗ 


deutſche Note im allgemeinen als negativ gewertet wird. Weder 


Paris noch London geben ſich der Täuſchung hin, daß die neuen 
Verhandlungen zum Ziele führen könnten. Ein Hindernis 
hierfür ſei die Art der Erfaſſung des Problems der 
europäiſchen Sicherheit durch Berlin und Rom. Schon feit 
langem beruhe die engliſche Taktik darauf, mit Deutſchland zu 
verhandeln und zwar aus dem Grunde, um der Welt zu 
igen, daß keine Verhandlungen und keine Zugeſtändniſſe 
tſchland bewegen könnten, einen Standpunkt einzunehmen, 
der eine Verſtändigung ermöglichen würde. Mit o ieſer Taktik 
jolidarifiere ſich heute Frankreich. 
Ferner will der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer 
Warſzawſki erfahren haben. daß Frankreich auch mit Rückſicht 
auf die Vereinigten Staaten von Nordameriko 
bereit fei, Verhandlungen mit Berlin aufzunehmen. 
da Präſident Rooſevelt nur auf die Gelegenheit warte, um mit 
einer großen Initiative zugunſten des 
Friedens und zumindeſt zugunſten der Einſchränkung 
der Rüſtungen hervorzutreten. 


Ein Deutſcher 5 8 
als Vertrauensmann des Weltſports. 


Ein Geſpräch mit Werner W — 10 
m er FOR für Tokio. 


(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


(BP) Nachdem Tokio als Schauplatz der Olympi⸗ 
ſchen Spiele von 1940 feſtgelegt worden iſt, beſchloß das 
VOR, dem jſapaniſchen Olympiſchen Komitee einen 
europäiſchen Fachmann zur Vorbereitung der 
kommenden Olympiade beizuſtellen. Die Wahl fiel 
auf den deutſchen Sportler Werner Klingeberg, 
der ſoeben unſerem Mitarbeiter eine aufſchlußreiche 
Unterredung gewährte. 


Alle Fragen der rieſigen Organiſation der kommenden 
Olympiſchen Spiele gehören zu ſeinem Arbeitsbereich: daneben 
ſtellt er den ſtändigen Verbindungsmann zwiſchen dem ZOR un 
Japan dar. Er iſt bereits dem Japaniſchen Olympia⸗Komitee durch 
den Grafen Baillet⸗Latour vorgeſtellt worden, wird zu . 
Juli an der in Warſchau ſtattfindenden Sitzung des TOR te 5 
nehmen und ſich dann nach Tokio begeben, um dort . 
wortungsvollſte Arbeit zu finden bis zum Abſchluß der Olympi⸗ 
ſchen Spiele 1940. 


Der bunte Lebensweg eines dentſchen Sportführers. 
Heute iſt Werner Klingeberg, der Vertrauensmann es SR, 
28 Jahre alt und zurzeit Soldat: Flakmann in * erig: 
ſic N . — 0 er, 55 . Diet a Pei 55 
ich gand ſeiner „olympiſchen“ Berufung zu widmen. 
allenberaig berichtet er von ſeinem abenteuerlichen Weg und Auf⸗ 
a 5 hy * f 227 7 
Hannover iſt meine Heimat. Ich hatte das Glück, einen 
überaus verſtändnisvollen Vater zu beſitzen, der es feinem Kamen 
— ſchon als Schüler unter die Flieger zu geben. ann 3 
ich in der Pfadfinder⸗ und Jugendbewegung Halt für meine 


Kapitel und die gewaltigen Ruinen der weiträumigen Zipfer 
Burg bei Kirchdrauf. Wer in die Tieſe des Geſchehens ſchauen 
kann und nicht am Au ßeren kleben bleibt, der fühlt froh⸗ 
bewegt die gegenſeitige Durchdringung von Menſch und Natur, 
fühlt die deutſche Kulturkraft im Oſten. 1 

Schon lange vo: dem Einlaufen des Zuges in die erſte 
bedeutende Zugſtation zur Tatra in Tſchirm (Strba), leuchten 
uns die ſchneebedeckten Hänge der Vorberge der Hohen Tatra 
mit ihren ſteilen Graten entgegen und alles drängt ſich an die 
Fenſter des ſich eilig tummelnden Zuges, um dieſe Pracht 
winterlicher Bergwelt voll in ſich aufnehmen zu können. In 
Tſchirm verlaffen jene den Zug die zum Tſchirmer See, bezw. 
an ihm vorüber auf der die Hohe Tatra umziehende Gürtel⸗ 
ſtraße nach Weſterheim, Neuſchmecks, Altſchmecks und Tatra⸗ 
Lomnitz wollen. Eine elektriſche Kleinbahn beſorgt neben 
vielen Schlittenfſuhrwerken die Beförderung auf dieſem Wege. 
Der Großteil der Tatrabeſucher fährt aber bis Deutſchendorf 
(Poprad), von wo die elektriſche Kleinbahn in die Tatrakurorte 
fährt, von denen Tatra⸗Lomnitz auch mit dem Motorzug zu 
erreichen iſt An der Seite der Straße von Tatra⸗Lomnitz 
nach Tſchir S gibt es überall gute Unterkunfts⸗ und Sport⸗ 
möglichkeit 2 Die Skifahrer finden überall Übungsplätze und 
Hänge. 


Bei ſchlechtem Wetter und drohenden Stürmen iſt es für 
Fremde nicht ratſam, allein in die höhere Gebirgswelt auf⸗ 
zuſteigen, da auch heimiſche, geübte Männer ſchon den 
Schwierigkeiten erlegen ſind. f 

über die Belger Kalkalpen führt uns der Weg — wir 
können dazu den von Käsmark ausgehenden Autobus be⸗ 
nutzen — zum Dunajec in die Orte Unter⸗ und Oberſchwaben 
mit ihren deutſchen Flößern, die im Winter allerdings 
arbeitslos ſind. Majeſtätiſch grüßt der ſchneebedeckte Drei⸗ 
kronenberg von der polniſchen Uferſeite herüber. Eine 
Schlittenfahrt von hier in das deutſche Knieſen, in das die 
Altlublauer Burg hineingrüßt, iſt etwas recht hübſches. Von 
Knieſen bringt uns der Autobus zur Endſtation der Bahn nach 


dent iſt der Bürger meiſter von Tokio; 


— — — ne mm ne 


Männer der Arbeit, es hat sich bewährt: 
Suppe ist kräftig, schmackhaft und nährt! 
Wer sich als Leibgericht 2zose-Suppe wählt, A 
fühlt seinen Körner zur Arbeit gestählt, | 


ſportlichen Ideale. Schon mit 19 Jahren konnte ih mir in Böb⸗ 
lingen den Sportfliegerſchein erwerben. Danach folgte eine herr⸗ 

liche Zeit: Segelflieger auf der Waſſerkuppe. Anſchließend kam das 
Studium an der Berliner Hochſchule für Leibesübungen und das 
Sportlehrerexamen — und dann, im Jahre 1982, der 
große und entſcheidende Sprung nach Amerika, als Aus tauſch⸗ 
Hudent. Ich nahm an der Olympiade zu Los Angeles teil als 
Maſſeur und Sekretariatsmitglied der deutſchen Olympia⸗Mann⸗ 
ſchaft, um dann als Magiſter an der Kaliforniſchen Staatsuniverſi⸗ 
tät, der beſten des Landes, zu wirken. Mein Hauptziel aber war: 
ſehen — lernen — ſehen! — alles im Hinblick auf meinen Lebens⸗ 
zweck, den Sport! Und fo wurde ich tatfächlich fo etwas wie 


Tramp in USA. 


Dreimal durchquerte ich den ganzen amerikaniſchen Kontinent 
Ich pilgerte mit und ohne Wagen durch das weite Land und über 
die, Steppen — als Tankſtellenwärter, als Telleraufwäſcher, als 
Arbeiter in einer Dörrobſt⸗ Pa — aber im Grunde immer 
Student. Einblick nehmend in das ſportliche Leben der einzelnen 
Staaten und Verbände. Bis im Jabre 1934 Generalſekretär Dr. 
Diem mich nach Berlin zurückrief zur Arbeit im Deutſchen 
Olympia⸗Komitee. Doch vorher reiſte ich quer durch Japan 
und ſah mir den dortigen Nationalſport an, wobei mir vor allem 
das Fehlen mancher europäiſcher Sportarten auffiel. Ich betätigte 
mich, — denn leben muß der Menſch! — noch als Tellerauf⸗ 
wäſcher drüben bei Hagenbeck und ſchiffte mich endlich als De ckl⸗ 
hunge bei Hagenbecks ſchwimmender Expedition zur Reife über 
Indien nach Deutſchland ein.“ „ 


Als Klingeberg aus Fernoſt in die Heimat zurückkehrte, wurde 
er maßgeblicher Mann für die un iſchen Spiele zu Berlin: * 
war Leiter der W teilung Deutſchlands für 4 
Olympiade 1996 und erſter Mitarbeiter feines früheren Lehrers a 
der Hochſchule für Leibesübungen, des Generalſekretärs Dr. Diem. 7 
So nahm er bereits während der Winter⸗Slympi 19836 ganze 
der Diskuſſion, die über den Ort der Olympiade 1940 3 te. 
Klingeberg konnte den Präfidenten des TOR, den Grafen Baillet⸗ 
Latour, unterrichten über Japan, ſeinen Sport und ſeine ſport⸗ 
lichen Entwicklungsmöglichkelten. Als er damals in Fernoſt 
weilte, batte er während eines längeren Aufenthalts in Tokio an- 
läßlich des vierjährigen Sporttreffens zu den Meifti⸗Spielen er 
legenheit genommen, die fapaniſchen Sportführer und Shempiont: 
ſowie die Verbände kennenzulernen und die dortigen Spor 
leiſtungen eingehend au ſtudieren, wonach ihn Vorträge auch für 
die Auslandorganiſationen der Partei durch das ganze Land hi 
ten, die, damals noch faſt unbeabſichtigt, eine gewichtige ver 
näherung von Weit und Oft anbahnten. So haben zur SaupHah 
jene fachmänniſchen W e die er 1 . die 
N 0 u, 
Se ee eee eee 1940 zugunſten 
r e 4 


Tokios fiel. 
Japans Einſatz — Japans Sportibeal. 


„Als die Übertragung der Olympiſchen Spiele 1930 an Toko 
drüben in Japan verkündet wurde“, fo erzählt uns Klingeberg, 
„da gab es in Nippon ein dreitägiges Feſt; allenthalben 
wurden Dankopfer an den Altären der Shinto⸗Tempel . 
Forget der eee bohe n für 5 

orbereitung und d an on kommen Spie Scho 
h Ornanijationsfomitees bewies 
räſtident der kommenden B 
itglied einer Adelsfamilie, 2 
s gilt; Vize Eat 


kaiſer⸗ 


durch die Zuſammenſetzung ſeine 
Japan ſein hohes Intereſſe. Der 

Fürſt Tokugawa, iſt das M 
neben der des Kaiſers als die älteſte des Lande 


das Pro 
5 5 8 ae ‚übernahm ein Baus 4 
en Familie, rii „ ö 
barch große bauliche Serge aus e ee bab 
zentrum des Oſtens zu machen. R 
»Meine Tätigkeit wird durchweg beratenden © ger 
en. Dane babe ich darüber zu wache 
ſtimmungen des YOR fowie 


Samurai. ie Brücke zu ſchlagen zwiſchen der weſtlich⸗ 
ontiden und der ausgeſprochen ſapaniſchen tur, ſollen die 
kommenden Olympiſchen Spiele dienen.“ G. 


Budlein, dann trügt uns der Zug die vereifte Popper entlang 
nach Käsmark. Am rechten Popperufer zieht ein ſteiler Hang, 
an deſſen Oſtſeite das weltfremde Meierhöfen liegt, das 
günſtiges Skigelände hat und die Jugendherberge wandern⸗ 
den Gruppen längeren Aufenthalt ermöglicht. 5 f 
Voll Ehrfurcht zieht der Fremde im das in der Neuzeit 
leider baulich ſehr uneinheitlich gewordene Käsmark ein. 
deſſen Innenſtadt noch reich iſt an Häuſern aus alter Zeit in 
Zipſer Bauart mit den gebrochenen Giebeln zur Straße und 
den alten, über die Straßen geſpannten Mauerbögen. Iſt 
nicht gerade Wochenmarkt oder trifft man nicht gerade auf die 
Maſſen der zu und von der Bahn wandernden Schüler, ſo 
macht die Stadt einen recht der ens wiewohl ſie heute 
der deutſche Mittelpunkt der Zips i 
Gnt tut der, ſo jetzt nicht einfach wieder zur Bahn gebt, 
ſondern eine Wanderung durch Leibitz und Rießdorf auf das 
Gehol macht. Auf der Höhe des beherrſchenden Berges, zu 
deſſen Füßen Burgerhof, das ärmſte der deutſchen Dörfer der 
Zips liegt, hat 1 ein aus Nordböhmen eingewanderter Glas 
ſchleiſfer aus den Trümmern eines verfallenen Hauſes ein 
wohnliches Heim gebant. An die Wohnung ſchließt ſich die Werk⸗ 
ftatt an, in der er allerlei hübſche Schleifarbeiten macht. Neben 
der Küche liegt ein geräumiger Herbergsraum, in dem Not⸗ 
betten auch größeren Gruppen längeren Aufenthalt ermög⸗ 
lichen. Hier gibt es prächtige Skigelände, die von deutſchen 
Gäſten aus Leutſchau und Käsmark benutzt werden. 
Über Leutſchau und Zipſer Neudorf kommen wir ins 
Bergland der Südzips. Hier ſind es vor allem die Berge um 
Dobſchau, Altwaſſer und Göllnitz, die für Skifahrer geeignete 
Flächen bieten. Ein viel beachteter Sammelpunkt iſt die 
„Koisdorfer Alpe bei Göllnitz, die ſtets gute Schneeverhältniſſe 
hat, ein gutes Gelände beſitzt und eine Schutzhütte des Kar⸗ 
pathenvereins aufweiſt. a 
So bietet auch die winterliche Zips eine Reihe au 
gezeichneter Gelegenheiten zum Winterſport, wobei gleichzeitig 
eine recht lehrreiche volkskundliche Fahrt damit verbunden 
werden kann. — S. P. 


gerichts Bromberg herausgenommen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifei iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. März. 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges, zeitweilig aufheiterndes Wetter mit 
geringfügigen Regenfällen an. 


Wichtig für Ausländer! 


Am 1. April d. J. tritt bekanntlich das neue Geſetz 
über die Beſchäftigung von Ausländern in 
Kraft. Die erwarteten Ausführungsbeſtimmungen ſind 
bisher noch nicht erſchienen. Trotzdem müſſen jedoch alle 
Ausländer auf Grund des neuen Geſetzes rechtzeitig ihre 
Geſuche um Genehmigung zur Ausübung ihres Berufes 
ſtellen. t 
Alle Ausländer, die ihren Wohnſitz in Polen bereits 
vor dem 1. Januar 1922 hatten, ſtellen ihre Geſuche an 
die zuſtändige Staroſtei, alle übrigen, d. h. diejenigen, die 
nach dem 1. Januar 1922 ihren Wohnſitz in Polen wählten, 
müſſen ein ſolches Geſuch an die Wojewodſchaft richten. 
Das Geſuch iſt in polniſcher Sprache auszufertigen. Unter 
Berufung auf Artikel 8a des Geſetzes vom 23. I. 1937 
(Dz. Uſt. 6) iſt anzugeben, feit wann der Antragſteller in 
Polen anſäſſig und in welcher Firma er beſchäftigt iſt. 
Die Anträge ſind mit dem Namenszug zu verſehen und der 
Behörde zu übergeben. Firmen, in denen mehrere Aus⸗ 
länder beſchäftigt ſind, können dieſe Anträge in geſammelter 
Form an die zuſtändige Behörde weiterleiten. 


Verlleinerung des Amtsbereichs + 
des Bromberger Bezirksgerichts. 


Auf Grund einer Verordnung des Staatspräſidenten 
(Dz. Uſt. Nr. 19 v. 16. III. 37) werden Br Burggerichte in 
Strelno und Znin aus dem Amtsbereich des Bezirks⸗ 
und dem Bezirks⸗ 
gericht Gneſen angegliedert. 

Desgleichen werden die Burggerichte in Bojanowo, 
Goſtyn, Jutroſchin und Rawitſch vom Amtsbereich des 
Bezirksgerichts in Oſtrowo losgelöſt und dem Bezirks⸗ 
gericht in Poſen angegliedert. 

Die Anderung tritt mit dem 1. April in Kraft. 


Oſtereier aus reinem Marzipan eigener Herſtellung, 
täglich friſch, empfiehlt die Konditorei R. Stenzel. 4847 
PPP 


Tragiſche Folgen einer Schwarzfahrt. 


Aus allen Teilen Weſtpolens ſind in letzter Zeit über⸗ 
raſchend viele Fälle von Schwarzfahrten re worden, 
die oft mit der Feſtnahme und gleichzeitigen Verurteilung 
der Schwarzfahrer durch den Schnellrichter endeten. Die 
große Zahl der Schwarzfahrten, die vielfach von Jugend- 


lichen unternommen werden, weiſt aber auf die ungeheuere 


Not hin, welche die Unglücklichen von Ort zu Ort treibt, 
in denen ſie als Arbeitswillige eine Arbeit zu finden 
2 eee hct Sees: au de 

Beer, I f 0 röfahrt auch tragiſch. 
20 iſt in dief n Tagen ein erſt jähriger Junge und 12 
der Arbeitsloſe Ankoni Trzepter in das Kreiskranken⸗ 
baus in Bromberg mit einem abgefahrenen Bein einge⸗ 
liefert worden. Trzepier ſtammt aus dem Dorf Klobuck 
bei Tſcheuſtochau. Die Not daheim zwang ihn, Arbeit zu 
ſuchen, die er in dem „reicheren“ Weſtpolen zu finden 
glaubte. So hatte er ſich zunächſt durch Wanderungen und 
teilweiſe durch Schwarzfahrten bis Dirſchau durchgeſchlagen. 
Als er auch hier keine Arbeit fand, beſchloß er, nach Brom⸗ 
berg zu gelangen. Ohne Geld in der Taſche verſuchte er 
die Fahrt als blinder Paſſagier zurückzulegen. Er benutzte 
den um 21.45 Uhr in Bromberg aus Dirſchau eintreffenden 
Perſonenzug und ſetzte ſich zwiſchen zwei Wagen auf die 
Puffer. Die Fahrt muß den Jungen ſehr ermüdet haben, 


bi denn kurz vor der Ankunft in Laskowitz rutſchte der Knabe 


von den Puffern und bevor der Zug halten konnte, war das 
Unglück geſchehen. Die Räder hatten ihm das rechte Bein 
oberhalb des Knies abgeſchnitten. 

Das Zugperſonal entdeckte den furchtbaren Vorfall und 
Hrachte den verunglückten Knaben in ein Abteil. Hier ſtellte 
ſich ein im Zuge befindlicher Arzt, Dr. Karwaekt, aus War⸗ 
ſchau, zur Verfügung, der ſofort den rechten Oberſchenkel 
abſchnürte. In Bromberg wurde der Knabe in das Kreis- 
krankenhaus gebracht. Es beſteht wenig Hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten. 

[m 


Der Burg⸗ und Kreisſtaroſt von Bromberg, Herr 
8 12 „ rg: Tae dienſtlich in Warſchau. Sher 
dieſe « in allen der Vize⸗ 
ſtaroſt Herr Robakowſkt. ü Poeigenkenen 0 

Fremdenverkehr in Polen. Im letzten Quartal des 
Jahres 1996 haben insgeſamt 19 215 Ausländer Polen be: 
ſucht, unter anderem: 6193 Deutſche, 2335 Sſterreicher, 
1324 Tſchechoſlowaken, 929 Franzoſen, 819 Amerikaner, 
770 Danziger, 636 Engländer, 541 Ungaren, 330 Rumänen, 
469 Livländer, 370 Italiener, 341 Schweizer, 317 Holländer, 
273 Schweden, 235 Litauer, 221 Belgier, 190 Dänen, 
157 Ruſſen, 168 Jugoſlawen, 283 Paläſtinenſer uſw. Es be⸗ 
ſuchten die Städte: Warſchau 6619, Kattowitz 2079, Krakau 
1617, Lemberg 1197, Bromberg 1140, Lodg 1252, Poſen 1108, 
Bielitz 783, Chorzöw 599, Wilna 399, Gdingen 
Thorn 373, Zakopane 347 Ausländer. 

$ Ein Stelleuvermittlungs⸗Schwindler hatte ſich vor 
dem hieſigen Burggericht in dem 36fährigen 
Orlowf hi, hier wohnhaft, zu verantworten. O,, der ſelbſt 


arbeitslos tft, hatte ſich, wie wir ſeinerzett berichteten, da- 


durch eine Einnahmequelle verſchafft, daß er zahlreichen 
weiblichen Perſonen gegen eine beſtimmte Gebühr eine 
Stellung zu beſorgen verſprach, die angeblich in der Firma 
Bacon⸗Export vakant ſei. Daß dieſe Gebühr mitunter recht 


hoch war, geht daraus hervor, daß eine gewiſſe Rozalja 


Krgyminfta ihm 125 Zloty gezahlt hat. Als die enttäuſchten 
Frauen vergeblich auf die von dem O. verſprochene 
Stellung warteten, erſtätteten ſie gegen dieſen Anzeige. O. 
hatte jetzt auf der Anklagebank des Hiefigen Burggerichts 


Platz genommen, um ſich für ſeine Betrügereien zu verant⸗ 


worten. Der Angeklagte, der bereits mehrfach vorbeſtraft 
iſt, bekennt ſich nur teilweiſe zur Schuld. Nach Ver⸗ 
nehmung der atithädimen Frauen, die den O. ſtark belaſten, 
erkaunte das Gericht ihn in zehn Fällen des Betruges für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis. 
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dringenden Fällen zu erhalten. 


S Wieder eine Leiche aus der Brahe gezogen. Am 
Mittwoch nachmittag wurde aus der Brahe in der Nähe 
der Firma „Kabel Polſki“ eine im Waſſer treibende Leiche 
bemerkt. Man benachrichtigte die Behörde und konnte die 
Leiche bergen. Es handelt ſich um eine ertrunkene Frau, 
deren Perſonalien bisher unbekannt ſind, da keinerlei 
Papiere und Dokumente vorgefunden wurden. Die Leiche 
wurde nach der Halle in der Schubiner Straße gebracht, 
auch in dieſem Falle fehlt jede Angabe, ob ein Selbſtmord, 
ein Unglücksfall oder ein Mord vorliegt. 


§ Einbrüche. In einer der letzten Nächte wurde in dem 
Manufakturwarengeſchäft Jan Wanſki, Danzigerſtraße 
Nr. 39, ein Schaufenſter zertümmert. Die Diebe entwen⸗ 
deten zwei Stück Herrenſtoffe im Werte von 150 Zloty. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. — Ein zweiter Ein⸗ 
Bruch wurde in das Steingut⸗Engrosgeſchäft Jozef Gold⸗ 
berg, Parkſtraße (Urocza) 7, verübt. Die Diebe erbrachen 
die zum Bureau führende Tür, durchſuchten die Räume und 
ſtahlen u. a. eine Schreibmaſchine, Anzüge und andere 
Gegenſtände im Werte von 1000 Zloty. Die benachrichtigte 
Polizei erſchien mit dem Polizeihund „Galka“. Der Hund 
nahm die Spur auf, blieb mehrere 100 Meter weiter an 
einem Zaun ſtehen, hinter welchem die fortgeworſene 
Schreibmaſchine gefunden wurde. Die weitere Unterſuchung 
iſt im Gange. 3 

§ Blutiger Familienſtreit. Am Dienstag abend waren 
die ſtädtiſchen Baracken in der Dwernickiego (Gneiſenau⸗ 
ſtraße) der Schauplatz einer blutigen Familienſtreitigkeit. 


Zwiſchen dem in der Baracke 2 wohnenden 23jährigen ar⸗ 


beitsloſen Tiſchler Aloyſt Michna und ſeinem gleichfalls 
dort wohnenden Schwiegervater, dem Arbeiter Tenfil 
Wroblewſki, kam es zu einer ſchweren Auseinander- 
ſetzung. Schließlich zog der Schwiegervater aus ſeiner 
Taſche einen Revolver (woher hat ein Arbeitsloſer einen 
Revolver? Die Red.) und ſchoß auf ſeinen Schwiegerſohn. 
Die Kugel traf Michna an der Stirn, der ſofort zuſammen⸗ 
brach. Man rief den Wagen der Rettungsbereitſchaft ber- 
bei, der den Verunglückten in das Kreiskrankenhaus brachte. 
Er blieb dort die ganze Nacht über beſinnungslos. Erſt 
am Mittwoch konnte eine Operation durchgeführt werden, 
um die ſteckengebliebene Kugel zu entfernen. Der Zuſtand 
des Verletzten iſt beſorgniserregend. Wroblewſfki, der den 
Schuß abgegeben hat, it in das Gerichtsgefängnis einge- 
liefert worden. 
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15 1 
a. Das Schiff 2. 
“ jieht fern vorbei 2 
he Die Delle ſchäumt im Sande; H 
3% Ein Schiff zieht fern vorbei. x 
3 Mir träumt vom Wunderlande. 2 
74 Das mir beſchieden ſei. 15 
. . 2 
. Des Bauches dunkler Streifen & 
2% Schwebt lang noch überm Meer. Ir 
Im Herzen fühl’ ich reifen 4 g 
+ Ein Wiſſen, tief und ſchwer: 4 
21 Was ringend ich erbaue, * 
27 Macht nie von Sehnſucht frei. 125 
27 4 Denn immer lockt das Blaue — 55 
44 Ein Schiff zieht feen vorbei. 


Heinrich Anacker 


Dee 
Titten: :: 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Dos Deutsche Generalkonfulat Poſen iſt vom 20. bis 20. Wär; 


d. J. geſchloſſen. Am 27. März (Sonnabend) iſt Gelegenheit 
gegeben, zwiſchen 10 und 12 Uhr Sichtvermerke in fene 
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Wieder Schändung eines evangeliſchen Friedhofes 


Poſen (Poznan), 17. März. Der Halbdorf⸗ 
friedhof, alte Kreuztirchhof, war in der Nacht zum 
Dieustag wieder einmal der Schauplatz einer ſchündlichen 
Verwüſtung. Au ſog. Hindenburgplatz wurden 15 Grab⸗ 
mäler auf das ſchwerſte beſchädigt. Die Bubenhände hatten 
ſich, um die Embleme und Juſchriften zu zertrümmern, 
jchwerer Hämmer u. dgl. bedient. Es iſt mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß es ſich um einen gemeinen Racheakt auf 
dem Friedhof nächtigenden Geſindels handelt. 

Der Verdacht lenkt ſich auf ganz beſtimmte Burſchen, 
die in letzter Zeit auf dem Friedhof mit Leimruten den 
Vögeln nachſtellten, die in großen Scharen den Kirchhof 
bevölkern. Die Bogelfteller waren dabei wiederholt über: 
raſcht und vom Friedhofsanſſeher vertrieben worden 


\ 


Crone (Koronomwo), 17. März. Kürzlich wurde in 5 


den Speicher der Firma P. Meiſer von der Braheſekte aus 
ein Einbruch verübt. Die Diebe ſtahlen 2,45 Zentner 
Weißllee. Durch energiſches Eingreifen der Poligei gelang 
es ſchon am nächſten Tage, die bereits vorbeſtraften 
Einbrecher Gottlieb Nikel und Alfons Isbanner vor hier 
ſeſtzunehmen. Der Klee konnte dem Geſchädigten durück⸗ 
gegeben werden, i 

„ Ciele, 17. März. Vor kurzer Zeit erbrachen Diebe die 
Fenſter der evangeliſchen Kirche zu Ciele und ſtahlen eine 
Altardecke und 4 Liter Abendmahlswein. Die Diebe ſind 
unerkannt entkommen. 


* Hopfeugarten (Brgoza), 17. März. Erſt jetzt werden 


die Bauern gewahr, welchen Schaden der Froſt angerichtet. 


hat. Beſonders groß iſt der Schaden an den Kartoffelmieten, 
da zum Teil sie Hälfte der Kartoffeln verfroren find. Die 
Feuchtigkeit der letzten Tage verurſacht eine Fäulnis. 
Darüber hinaus nimmt der Diebſtahl von Kartoffeln in 
der Gegend von Hopfengarten zu. Bei der Kartoffel- 
teuerung rechnen die Diebe ganz beſonders auf gute Ge⸗ 
ſchäfte. i N tape 


Notariatsräume wurden verfiegelt. 


rieſige Erdſpalte. 
Metern und erreichte vielfach die Breite von 50 Metern. 


ss Junowroclaw, 16. März. Am Montag wurde in der 
Umgegend von Inowroclaw nun ſchon die dritte Leiche ge⸗ 
funden, und zwar auf dem Felde des Landwirts Wladyſtaw 
Kawka in Suchatéwko. Dieſer Tote iſt etwa 45 Jahre alt 
und ſtarb wie auch die beiden anderen an Hunger und Er⸗ 
ſchöpfung. Sein Name konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, weil keine Dokumente gefunden wurden. 

2 Inowroclaw, 16. März. Der 18jährige Wladylaw 
Wajſtock aus Gembica hatte das Elternhaus verlaſſen und 
als Schwarzfahrer den Eiſenbahnzug bis kurz vor 
Inowroelaw benutzt. Hier ſprang er, um nicht als Schwarz⸗ 
fahrer erwiſcht zu werden, kurz vor der Station ab und er⸗ 
litt ſchwere Verletzungen am Kopf und Knie, ſo daß er ins 
Krankenhaus überführt werden mußte. 

Einen guten Fang machte die Polizei, indem ſie 
in der Nacht auf friſcher Tat den Einbrecher Andreas 
Cichonſki aus der Blonie⸗Straße 4 ergriff. Derſelbe wollte 
geſtohlene Wäſche und Stoffe über das Dach hinweg fort⸗ 
ſchaffen, wobei er überraſcht und hinter Schloß und Riegel 
gebracht wurde. 

ss Liſſa (Leſzuo), 16. März. 
Tadeuſz Rozwadowſki in Koſten (Koscian) vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter aus Liſſa durchgeführten Bureaureviſion 
wurde Rozwadowſki in Unterſuchungshaft genommen, die 
Die Einzelheiten der 
Unterſuchung werden geheim gehalten. 


ss Margonin, 16. März. In dieſem Jahre begeht das 
hieſige Burggericht, welches 1837 gegründet wurde, ſein 
hunderjähriges Beſtehen. i 
es Mrotſchen (Mrocza), 16. März. Bei dem Einwohner 
Dannek in Wieſengrund wurde ein ganzer Wagen ge⸗ 
ſtohlener Waren gefunden; unter anderen konnte ein 
großer Teil der Beute dem Beſitzer Lockſtädt aus Wieſen⸗ 
thal (wie ſeinerzeit bereits gemeldet) zurückgegeben werden. 

Am Sonntag wurde auf der Chauſſee im Mrotſchener 
Staatsforſt der Diſtriktsbote Nurſki von mehreren Burſchen 
überfallen und bewußtlos geſchlagen. Dr. Nawara, welcher 
die erſte Hilfe leiſtete, ließ ihn ins Krankenhaus nach 
Vandsburg bringen. Nurſki konnte keine Angaben machen, 
da er, der durch ſchwere Stockhiebe am Kopf große Wunden 
erlitten hat, immer wieder die Beſinnung verlor. Es wird 
ein Racheakt vermutet. a 

ss Mogilno, 16. März. Unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
jägers Liſzkowſki aus Glogowiee fand hier am Dienstag 
im Kreisausſchußſaal die Gründungsverſammlung des 
Kreisjägervereins ſtatt, auf welcher nach Bekanntgabe des 
Statuts folgende Unterfäger gewählt wurden: Schulze aus 
Kawka für Mogilno⸗Oſt, Saſkowſki aus Wyrobki für 
Mogilno⸗Weſt, Zawaliez-Mowiüſkt aus Kierzkowo für 
Tremeſſen, Kuchowiez aus Zbytowo für Strelno⸗Süd, 
Kozkowſki für Strelno⸗Klöſt., Maciejewſi aus Dobieſze⸗ 
wiczki für Pakoſch, Jaczynſki aus Piaſki für Kruſchwitz, 
Jaczynſki aus Mareinkowo für Gembitz und Mlicki aus 
Oſtröwek für Cheimce. In den Kreisjägerrat wurden ge⸗ 
wählt: Dr. Amrogowiez aus Rzeſzynek, Kreisſtaroſt 
Zenkteler, Baron v. Milamowitz⸗Möltlendorff 
kun. aus Kobelnik, Oberförſter Ciſzewſki aus Mirau 
und Tadeuſz Maciejewſki aus Mogilno. Als Delegierter 
für die Wojewodſchaftsverſammlung wurde Dr. Amrogowicez 
gewählt. Es wurden 30 Mitglieder aufgenommen. 

2 Pakoſch, 16. März. Auf der Chauſſee nach Bartſchin 
wurden am letzten Sonntag in der Dämmerſtunde zwei 
jährige Mädchen von einem Strolch angehalten, der ihnen 


Nach einer bei dem Notar 


die Taſchen durchſuchte und ſich dann an ihnen verging. 


Nur das Herannahen eines Autos hat ein ſchweres Ver⸗ 
brechen verhindert. 

In Wielowiee teaf eine Polizeipatrouille zwei Männer 
an, die einen großen Sack trugen, den ſie aber blitzſchnell 
abwarfen, um dann im Dunkel der Nacht zu verſchwinden. 
In dem Sack befanden ſich Damen- und Herrenwäſche, ſo⸗ 
wie zwei Herrenanzüge, die vermutlich von Diebſtählen 
herrühren. 5 


Ein Dorf in einer Erdſpalte verſchwunden. 


Czerniowice, 17. März. (Par) Im Dorfe 
Warzareſti im Kreiſe Kiſzuniow entſtand plötzlich eine 
Die Spalte hat eine Länge von 380 


Sieben Bauerugehöfte wurden vollkommen von der Erde 
nerſchlungen, 78 Bauerngehöfte ſind vollſtändig durch die 
Erderſchütterung vernichtet. Die Verluſte ſind ſehr groß. 


Ständige Luftpoſtverbindung Polen Paläſtina. 


Von der polniſchen Luftfahrtgeſellſchaft „Lot“ iſt am 
Montag eine „Douglas⸗Maſchine“ zu einem Verſuchs⸗ 
flug nach Paläſtina geſtartet. Die Maſchine nimmt 
Poſtſäcke aus Warſchau und Lemberg mit und außerdem 
Aen. für die Möbelausſtattung des Paläſtinabureaus aus 

en. 
Die Erfahrungen dieſes Fluges ſollen ausgewertet 
werden für die evtl, Einrichtung einer ſtändigen Luftpoſt⸗ 
verbindung von Polen nach Paläſtina. Einer der be⸗ 
a polnischen Piloten, Karpinſki, nimmt an dem 
Flug teil. a 


Unvorhergeſehene Auswirkung einer Sprengung. 


Durch eine Dynamitſprengung zur Beſeitigung einer 
alten Eiſenbahnbrücke wurde am Dienstag ein dicht bevöl⸗ 
terter Stadtteil im Weiten Kopenhagens in große Auf⸗ 
regung verſetzt. Granitſtücke des Mauerwerks von be⸗ 
trächtlicher Größe flogen weit über das abgeſperrte Gebiet 


hinaus in die Straßen. Ein Block im Gewicht von 40 Pfund 


fiel auf einem Platz nieder, der 600 Meter von der Spreng⸗ 
ſtelle entfernt liegt, ein anderer zerſchlug den Führerſitz 
eines haltenden Laſtautos, deſſen Fahrer ſich zum Glück nicht 
im Wagen befand, und ein dritter zertrümmerte ein dickes 
Eiſenrohr. g 
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Waſſerftand der Weichſel vom 18. März 1997. 


Krakau — 1,09 (— 1,69, Zawichoſt 4 285 (+ 2.96). 
+ 8,40 (+ 3.40, Plock + 346 (+ 3,56), Thorn + 480 (+ 
Fordon + 4,46 (4 4,69, Culm + 4.65 (+ 
brich : res 20 Linuage * 
u 7 „23). nlage 
+ 2.96 (+ 2.94). (In amen 5 Meldung des Vortages.) 
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gleicht nicht nur die Fehlsichtigkeit vollkommen 
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Neueste 
Pat 2391 
Wochenschau. 


Glanzvolle Ausstattung. Schönste 
Melodien der Welt. Unsterbliche 
Lieder versch. Komponisten, Chor 
u. Orchester der Mailänder Scala. 
Es ist die unvollendete Sinfonie des 
Jahres 1937. Ein Film, der jeden 
erfreut, ergreift und erschüttert. 


Kino Heute, Donnerstag, Premiere! in der Hauptrolle 
Kristal 


C ⁵ GETRETEN ãõp pp /p/pcfßcpcßc/c/c/ / / / / (( 5 
Einer der größten musikalischen Filme der Liebling der ganzen Welt 
der lezten Zeit, ausgezeichnet mit dem 
eroßen Preis auf der Internat, Film- 

Ausstellung Venedig. Regie: Carmine al 9 ef 
80 2 En Gallone. — Musik: Vinenzo Bellini. „ 


5 7 9 
3 Leitung: Willy Schmidt-Gentner. 


Ueberschwem- 
mung in Fordop # 
und Legnowo. Ü 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Graudenzer Bienenzüchterverein 


hielt in ſeinem Vereinslokal eine von Mitgliedern und 
Freunden der Bienenzucht ſehr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
1 ſammlung ab. Schriftführer Cichy verlas das Protokoll 
b 1 der vorherigen Verſammlung und Vorſitzender Miecz- 

kowſki berichtete eingehend über die Tagung der Vor: 
ſitzenden der örtlichen Bienenzüchtervereine des Bezirks 
Pommerellen. Daraus ergibt ſich, daß der Bezirksvorſtand 
ſich ſehr eifrig für die Förderung der Bienenzüchter⸗ 
organiſation und damit der Bienenzucht ſelbſt einſetzt. 
Über die Fütterung der Bienen und die Frühlingsarbeiten 
auf der Bienenweide ſprach in intereſſanten Ausführungen 
Schriftführer Cichh. An das Referat knüpfte ſich eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion, in der u. a. Pfarrer Gürtler in an⸗ 
ſchaulicher und feſſelnder Weiſe die Zucht der Bienen⸗ 
königin behandelte. Lebhafte Anerkennung erntete bei den 
Verſammelten die Zuteilung von Zucker zu erleichterten 
Bedingungen für die Bienenfütterung. Dieſe Maßnahme 
zeigte ſich infolge der letzten ſchlechten Honigernte im 
hieſigen Bezirk als erforderlich. * 


78 *Ihre diesjährige Jahres hauptverſammlung hielt 
die Uhrmacher⸗ und Juwelierinnung, welche Stadt und 
Kreis Graudenz, ſowie die Kreiſe Schwetz, Tuchel, Stras⸗ 
burg, Löbau und Soldau umfaßt, in Graudenz ab. Aus 
den Vorſtandsberichten geht hervor, daß die Innung 
Mitglieder zählt. Die Einnahmen betrugen leinſchließ⸗ 
lich des vorjährigen Soldes) 456,47, die Ausgaben 214,55 
loty. Die Berufs- und organiſatoriſchen Angelegenheiten 
zeigten auch im verfloſſenen Jahre eine Beſſerung, ebenſo 
wieſen Ausbildung und Erziehung der Lehrlinge einen zu⸗ 
friebenſtellende Geſtaltung auf. Geklagt wurde über die 
hohen Steuerlaſten, die das Gewerbe in größtem Maße 
beeinträchtigen und geradezu exiſtenzbedrohend ſeien. 
Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Als Ober⸗ 
meiſter wählte die Verſammlung Br. Jaſinſki, zu 
ſeinem Stellvertreter J. Nalaſkowſki. Dem Vorſtand ge- 
hören weiter an J. Guß als Kaſſierer, W. Potowſki 
als Schriftführer, B. Majenka als deſſen Stellvertreter 
ſowie E. Kucki, B. Hoffmann und F. Jaſinſki aus Neuen⸗ 
burg als Beiſitzer. Herr Nalaſkowſki referierte über 
die geplanten Anderungen des Gewerbegeſetzes. Das 
Uhrmachergewerbe ſoll danach zu den ſogenannten reglemen⸗ 
tierten Berufen gehören, die Heimarbeit ausgeſchaltet und 
das Recht zur Lehrlingshaltung nur den zur Innung ge 
hörenden Meiſtern zuſtehen. Der Referent hält dafür, 
aß das Projekt für das Handwerk recht vorteilhafte Be⸗ 
f dingungen ſchaffen werde, falls es zur Verwirklichung 
gdelange. Weiter empfahl Redner den Beitritt zu der ge⸗ 
5 Kreditgenoſſen Unter „Verſchiedenes“ wurde 
nochmals die allzu Beſteuerung der Gewerbe⸗ 
angehörigen beſprochen und vom Kaſſierer zur pünktlichen 
Beitragszahlung angeregt. * 
X Preſſegeſetz. Vor dem hieſigen Burggericht fand in 
dieſen Tagen unter dem Vorſitz von Aſſeſſor Kryz eine 
Verhandlung gegen den Herausgeber des „Goniee Nad⸗ 
wislanfki“ und der „Gazeta Grudziadzka“, Witold Kulerfti, 
den Redakteur des „Gon. Nadw.“ Staniſtaw Kunz jr. und 
die verantwortlichen Redakteure Helak und Oſtrowſki 
Statt. Zur Anklage ſtanden einige aus Anlaß des vor⸗ 
zährigen nationalen Feiertages „Das Wunder au der 
Weichſel“ veröffentlichte politiſche Artikel. Die Anklage 
| vertrat Vizeſtaatsanwalt Groniecki, die Verteidigung 
der Angeklagten führten die Rechtsanwälte Dr. Pehr und 
Marſzalik. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
. Sffentlichkeit ſtatt. Am Dienstag dieſer Woche wurde 
ſas Urteil verkündet. Es lautete gegen die Verfaſſer der 
Artikel, Verleger Kulerſki und Redakteur Kunz jr., auf 
Monate Arreſt und 200 Zloty Geldſtrafe bzw. 3 Monate 
Arreſt und 100 Ztoty Geldſtrafe ohne Zuerkennung von 
Vewährungsfriſt, gegen Redakteur Helak auf ein Monat 
Arreſt und 50 Zloty Gelditrafe, ebenfalls ohne Gewährung 
von bedingter Strafausſetzung. Der Angeklagte Oſtrowſki 
wurde vom Gericht freigeſprochen, da er nachweiſen konnte, 
daß er in der Zeit des Erſcheinens der Artikel krank war. 
Von den Verurteilten wurde Appellation angemeldet. * 
Feſtgenommen wurden dem letzten Polizeibericht 
zufolge zwei Perſonen wegen Diebſtahls ſowie eine Perſon 
wegen Eiſenbahnſchwarzfahrt, zur Anzeige gebracht an 
Perſonen wegen Störung der Nachtruhe. 
* 


Thorn (Torum). 
Nächtliche Revijionen. 

In der Nacht zum Montag führte die Wofewodſchafts⸗ 
Sanitätskommiſſion in Thorn eine Beſichtigung des ſanitären 
Standes der Stadt durch und zwar in den vier Gruppen: 
1. Stadtzentrum, 2. Brombergere Vorſtadt, 3. Mocker, 
4. Podgorz. 
der Arbeits⸗, 


ſtellung des ſanitären Zuſtandes in den gaſtronomiſchen Be⸗ 
trieben, den Lebensmittelgeſchäften, a 5 
Die Kommiſſion ſtellte leider zahlreiche hygieniſche Unzuläng⸗ 
l lichteiten in ſämtlichen Betrieben — vornehmlich ſolchen mit 
Nachtarbeit feſt. 5 be 
Gleichfalls Anlaß zu Beanſtandungen gab die Beſchäfti⸗ 
gung Minderjähriger zur Nachtzeit, was geſetzlich unzuläſſig 
iſt. In einzelnen Fällen mußte zur Verhängung von Strafen 


bezw. Erteilung von Verweiſen geſchritten werden. * 
+ Die neue Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte im Laufe 


des Dienstag mit 4,98 Meter über Normal ihren Höchſtſtand und 
begann dann langſam abzufließen. Mittwoch früh zeigte die Pe⸗ 
geluhr noch einen Stand von 4,89 Metern über Normal an. * 
+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 18. März, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 25. März, vormittags 9 Uhr 
einſchließlich, ſomie Tagesdienſt am Palmſonntag, 21. März, 
hat in der Innenſtadt die „Zeutral⸗Apotheke“ (Apteka 
Centralna), Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 6, Fernſprecher 
r. 2043. * * 


und Hausbedar fsar tikel 
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Bromberg, Freitag, den 19. März 1937. 


+ Einen wochenlangen Streik führt die über dem Haupt⸗ 
portal des Hauptpoſtamts befindliche Uhr durch, deren 
Zifferblatt während dieſer Zeit kreuzweiſe mit Papier über⸗ 
klebt iſt. Es wäre an der Zeit, den Schaden nunmehr end⸗ 
lich beheben zu laſſen, da die Aufgeber von Poſtſachen natür⸗ 
lich immer gern wiſſen wollen, in welcher Zeit ſie mit der 
Abbeförderung ihrer Briefe uſw. rechnen können. Auch 
liegt die Inſtandſetzung der Uhr, an die jedermann gewöhnt 
iſt, im öffentlichen Intereſſe. a 1 

+ Verkehrsbehinderung. Vor dem Portal der Sozialen 
Verſicherungsanſtalt (Ubezpieczalnia Spoleezna) in der 
früheren Hindenburgſtraße (ul. 3⸗Maja) iſt der Fahrrad⸗ 
Aufbewahrungsſtand des Kriegsinvalidenverbandes ſo un⸗ 
günſtig aufgeſtellt, daß er etwa die Hälfte des Bürgerſteigs 
einnimmt. Es wäre angebracht, die Aufſtellung auf der 
gegenüberliegenden Seite des Gebäudes vorzunehmen, wo 
ein rieſengroßer Platz zur Verfügung ſteht. * 

Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde der 
aus dem Kreiſe Rzeſzöw ſtammende, 38 Jahre alte Marein 
Rzeſzutek durch die Polizei feſtgenommen. Er war koſten⸗ 
los von Sierpe nach hier gekommen. — Aus Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn verzeichnet der Polizeibericht vom Diens⸗ 
tag ſodann noch ein Dutzend kleinerer Diebſtähle, zwei Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und je 
einen Verſtoß gegen Beſtimmungen der Wege- bzw. der 
Meldeordnung. — Ein 10⸗Zloty⸗Stück wurde unter dem 
Verdacht der Fälſchung durch die Polizei beſchlagnahmt. *“ 

v Podgörz bei Thorn. Einbrecher ſtatteten der Wohnung 
des Kaufmanns Jan Skrzypnik, ul. Pulaſkiego, einen un⸗ 
erbetenen Beſuch ab, wobei ſie Wäſche, 1 Flaſche Schnaps, Zi⸗ 
garetten ſowie 10 Stühle mit ſich gehen ließen. Polizeiliche 
Ermittlungen zur Ergreifung der Täter find im Gange. * * 

E Aus dem Landkreiſe Thorn. In Klein⸗Böſendorf 
(Mala Zlawies) entſtand Sonntag auf dem Grundſtück des 
in Gramtſchen (Greboein) wohnhaften Kazimierz Gabſki 
aus noch nicht ermittelter Urſache Feuer. Wohnhaus und 
Scheune, unter einem Dach befindlich, fielen den Flammen 
zum Opfer und zum Schaden des Pächters Franeiſzek 
Tworek verbrannten Haus⸗ und landwirtſchaftliche Geräte 
im Werte von ungefähr 1000 Zloty. Während dieſe gänzlich 
unverſichert ſind, ſind die Baulichkeiten mit wenigſtens 900 
Zloty verſichert. n 
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Konitz ( Chojnice) 


tz Auf der Jahreshauptverſammlung des Männer: 
geſangvereins wurde der ſtatutengemäß ausſcheidende erſte 
Vorſitzende Erhard Stockebrandt einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. An Stelle des bisherigen Schriftführers, der aus 
Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt hat, wurde 
Sangesbruder Jannowitz gewählt. Kaufmann Ko⸗ 
miſchke berichtete ausführlich über die Vorbereitungen zu 
dem Bundesſängerfeſt in Breslau. Die langjährigen Mit⸗ 
glieder, Gutsbeſitzer Ernſt Döpke und Sattlermeiſter Karl 
Dobrindt wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. a 


t Der Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Konitz, veranſtaltete im Hotel Engel eine Paſſionsfeier, die 
ſehr gut beſucht war. Prof. Dr. Manthey - Pelplin 
hielt, nach einer Anſprache des Vorſitzenden Komiſchke, einen 
Vortrag über „Riten der katholiſchen Kirche“, der von 
mannigfaltigen Darbietungen der Jugendgruppe umrahmt 
wurde. Die Aufführung „Das Apoſtelſpiel“ von Max Mell 
wurde von den Anweſenden beſonders 
nommen. 

Der Verband Deutſcher Katholiken, Orts⸗ 
gruppe Frankenhagen, hielt eine Gemeinſchaftsfeier 
ab, auf der Bezirksgeſchäftsführer Engelberg⸗Konitz 
einen Vortrag hielt. Auch dieſe Veranſtaltung wurde durch 
Lieder und Sprechchöre der Jugendgruppe verſchönt. 25 

tz Bisher unermittelte Einbrecher drangen in den 
Kolonialwarenladen des Palubicki, Danziger Chauſſee, in⸗ 
dem ſie das Türfutter der Ladentür einbrachen und ver⸗ 
ſchwanden mit dem größten Teil der vorhandenen Waren. 
Außerdem nahmen ſie aus der Wohnung die Ausſteuer des 


Dienſtmädchens mit. 
Thorn. 
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dankbar aufge⸗ 
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Drogen-, Parfümerie. 


St. Georgen ⸗Kirch 
Altſtadt. 
Kindergottesdienſt. 


ſtraße 24. 
empfiehlt billigst Podgorz. Am Grün⸗ 
Hurtownia donnerstag abends um 


Jan Kapczyuski 


Szeroka 35 23 Telef. 1371. 


Das neue Thorn. 


dienſt . 


vorm. um 10 
dienſt *. 


dienſt *. 
20 neue Anſichtspoſtkarten (Originalfotos) A eee 9 
aße, Allee des 700 jährigen Thorn, r . 
ge e BEER SAT 
arbog ei,” a) Rogan. Vorm. 9 Uhr 
aue * 16 Sitte 20 5 aßen 25 Gotteabienft mit Kinder: 


gottesdienſt. 


Juſtus Wallis, Torun 


Szeroka 34. Schreibwarenhaus. Tel. 1466. 
LI 
Küchen- 


. 


Falarskii Radaike 
Nowy Rynek 10 Torun Tel. 2461. 


Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
Goſtkau. Gründonners⸗ 


Gottesdieuſt *. 

aus“ und Gramtſchen. Am Grün. 
Uhr Gottesdienſt . 
Grabowitz. Karfreitag 
vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt *, 
Lulkau. Am Karfreitag 
vorm. 8 Uhr Gottesdienſt. 
Seglein. Am Karfreitag 
nachm. 2 Uhr 
dienſt. 


* 
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e. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 
Vorm. 10°/, 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Don⸗ 
nerstag abends 6¼ Uhr 
Paſſionsandacht im Kon⸗ 
firmandenzimmer, Bäder» 


6 Uhr *. Am Karfreitag 
nachm. um 3 Uhr Gottes⸗ 


Neſſau. Am Karfreitag 
Uhr Gottes⸗ 


Rudak. Am Karfreitag 
abends um 6 Uhr Gottes⸗ 


Leibitſch. Vorm. 11 Uhr 


tag vorm. um 8½ Uhr 


donnerstag vorm. um 11½¼ 


Deutſche Rundſchan. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 21. März 1957 (Palmarum). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


or end er Um 


ee nachm. 4 Uhr 
auptgottesdienſt, Pfarrer 
Dey⸗Thorn. 
donnerstag nachm. 6 Uhr 
Liturgiſcher Gottesdienft*, 
Karfreitag vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdienft *, 
12 Uhr Kindergottesdienit, 
abends 6 Uhr 
gottesdienſt. 
Neubruch. 
donnerstag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienft ck, um 11%, 
Uhr vorm. Kindergottes⸗ 


dienſt. Am K Evangl. Gemeinde] Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
vorm. 10 Ahe Keſegotes⸗ Wr Woite Vorm. 10 Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
dienſt. Uhr Gottesdienſt, Pfarrer dergottesdien Grün⸗ 


Renti „Vorm. 10 
Goller feng danach Kin⸗ 
dergottesdienſt. dan. Feier 
des heiligen Abendmahls. 
Karfreitag vorm. 10 Uhr 
Gottesdi 


Oſtrometzko. Am Grün⸗ 
donnerstag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt *, 


Dame rau. 
nachm. 3 Uh 
dienſt *. 

Luben. 
nachm. um 3 Uhr Gottes⸗ 
dienft*, 

Culmſee. Borm.um!/,9] P 
Uhr Kindergottesdienſt, um 


10 


Gründonnerstag vorm. 10 
Uhr Abendmahls⸗Gottes⸗ 
dienſt, nachm. 2 Uhr An⸗ 
dacht in Altenheim. Am 
Gottes⸗ Karfreitag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Nr. 64. 


Propagandatagung der polniſchen Geographen 
in Edingen. 


Am 14. und 15. März hat in Gdingen auf Einladung 
der See⸗ und Kolonialliga eine Tagung der Geographen 
der polniſchen Univerſitäten ſtattgefunden. Insgeſamt 
nahmen 25 Perſonen, darunter 11 Profeſſoren, an der 
Tagung teil. Auch das Außenminiſterium war durch Rat 
Marlewſki auf der Tagung vertreten. Die Beratungen 
fanden in dem ſogenannten „Baltiſchen Inſtitut“ ſtatt, 
deſſen Direktor Borowik auch einen Eingangsvortrag 
über die Tätigkeit des „Baltiſchen Inſtituts“ auf geographi⸗ 
ſchen Gebiet hielt. Außerdem ſprachen Vertreter von 
Gdingen über die Bevölkerungsbewegung Gdingens und 
Dr. Wrzoſek aus Kattowitz über „einen Vergleich der 
Baltiſchen Häfen in wirtſchaftsgeographiſcher Hinſicht.“ 

Die Tagung bewegte ſich im Rahmen der üblichen 
wenig wiſſenſchaftlichen Propagandatätigkeit des „Baltiſchen 
Inſtituts“. 


t Briefen (Wabrzezno), 17. März. Beim hieſigen Stan⸗ 
desamt gelangten im Februar d. J. zur Anmeldung und 
Regiſtrierung: 22 eheliche Geburten (10 Knaben und zwölf 
Mädchen), 3 außereheliche Geburten (2 Knaben und ein 
Mädchen) ſowie 16 Sterbefälle (11 männliche und 5 weibliche 
Perſonen), darunter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jah⸗ 
ren und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. In demſelben 
Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. 

t Briefen (Wabrzezno), 16. März. Hier find drei Fälle 
von Schwindſucht tödlich verlaufen. In Jaworze Hiefigen 
Kreiſes ſind 24 Fälle von Maſern eingetreten. 

E Dirſchau (Tezew), 17. März. Den Bemühungen der 
Polizei iſt es jetzt gelungen, den Anfang Dezember bei dem 
Gutsbeſitzer Raabe in Piaſeczno hieſigen Kreiſes verübten 
Einbruchsdiebſtahl, bei dem für ungefähr 1300 Zloty Beute 
gemacht wurde, aufzuklären. Als Täter wurden Franciszek 
Manikowſki, 32 Jahre alt, Paul Mazela, 27 Jahre alt, beide 
aus dem hieſigen Kreiſe, ſowie der 20 jährige Leon Brylowfki 
aus dem Stargarder Kreiſe ermittelt und verhaftet. Ein Teil 
des Diebesgutes konnte ihnen noch abgenommen werden. 

Br Gdingen (Gdynia), 17. März. In der Wohnung 
des Nowak ul. Beniowſkiego 26, verübte der 31 Jahre alte \ 
Arbeitsloſe Peter Glomwacz, der aus der Slowakei ge- 
fommen war um Arbeit zu ſuchen, aus Verzweiflung 
Selbſtmord, indem er ſich ſein Meſſer in die Gegend des 
Herzens in die Bruſt ſtieß. Als man ihn auffand gab er 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Er ſtarb bei der 
Überführung in ein Krankenhaus. 
% * Gdingen, 17. März. Einem Funkſpruch des polniſchen 
Überſeedampfers „Pulaſki“ zufolge iſt dieſer auf ſeiner 
Rückkehr von Südamerika in der Höhe von Norderney im 
dichten Nebel mit einem Schlepper der Reederei „Ruß“ in 
Hamburg zuſammengeſtoßen und hat ein 5 Meter großes 
Leck über der Waſſerlinie davongetragen. Perſonen wur⸗ f 
den nicht verletzt. Das Schiff konnte ſeine Fahrt fortſetzen. 

Man rechnet, daß der Schaden in wenigen Tagen ausge⸗ 
beſſert iſt. N 8 

a Schwetz Swiecie), 16. März. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall hat vor einigen Tagen die Familie des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Hein in dem Nachbardorfe Czaple betroffen. 

Dort kam das 10jährige Töchterchen Stephania aus der 

Schule und lief in die Scheune, wo die Dreſchmaſchine in 
Betrieb war. Das Kind kam der Maſchine zu nahe, wo⸗ | 
durch die Kleider erfaßt und das Kind mit fortgeriſſen ö 
wurde, wobei es ſo ſchwere Verletzungen am Kopf erlitt, ; 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

8 Stargard (Starogard), 17. März. Nach den letzten 
ſtatiſtiſchen Ermittlungen vom 1. Januar 1937 zählt die 
Stadt Stargard zuſammen mit dem Gebiet von Adl.⸗Star⸗ 
gard 15751 Einwohner. Ohne Adl.⸗Stargard beträgt die 
Einwohnerzahl 14601, darunter 7016 Männer und 7555 
Frauen. Dem Bekenntnis nach gibt es 13714 Katholiken, 2 
690 Evangeliſche, 131 Juden, 28 apoſtoliſche Chriſten, 21 
Rechtgläubige, 9 Griechiſch⸗Katholiſche, 5 Baptiſten und 7 
Mennoniten. Im Jahre 1921 hatte Stargard 10470 Ein⸗ 5 
wohner, im Jahre 1900 9680 Einwohner, im Jahre 1975 
6022 und im Jahre 1772 nur 1246 Einwohner. 1 


Bachfeier = Fsiktennten 


2 Kantaten 


unter Mitwirkung Danziger und Hraudenzer 
Kunſtkräfte, der Liedertafel u. d. Madrigalchors. 


Eintritt frei. 2590 Eintritt frei. 


Renov, ſonn, 4⸗Zimm. - Zimmer ⸗ Wohnung 


Wohng. mit Bad u. kl. : 
Vorgart. zu verm. 2587 9 Frau zu 


Fr. Hinz. Legioncw. 98, ul. J. Boderewitienoäk, 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, ben 21. März 1937 (Palmarum). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Aue: 


in der evanal. 


vorm. Kinder⸗ 


Am Grün⸗ 


eee 


um 


Paſſions⸗ 


Muſikaliſche Abendfeier 
(Bach). Montag abends 
8 Uhr Jungmä 
Dienstag abends 8 
Poſaunenchor. 


enft*, 


vorm, um 10 Uhr Abend⸗ 
mablsfeier. Am Karfreitag 
um 10 Uhr vorm. Gottes⸗ 
dienſt , abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht. et 
Rehwalde. Nachm. um 
3 Uhr Gottesdieniit. . 

chwetz. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt. 
Gründonnerstag vorm, 10 
Uhr Abendmahlsfeier. Am 
Karfreitag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt*. x 
Dulzig. Am Karfreitag 
nachm. um 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. v. 


Karfreitag 
r Gottes» 


Am Karfreitag 


mahlsfeier, Pfr. Gürtler. 
Karfreitag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Dieball, 
abends 7 Uhr 7. Baffions» 
andacht. 
iaſten. Vorm. 10 Uhr © 
Gottesdſt.“ in der Kapelle 
zu Pientken, Pfarrer 
Gürtler. Am Karfreitag 
vorm. 10 Uhr Gottesdienft 
in Piaſken, Pfr. Gürtler. 
Nitzwalde. Karfreitag 
nachm. um 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt #, 


Uhr Gottesdienſt. Am 


1 


a 


Die äußere Grenzlinie des Grenzgebiets iſt die feſtſtehende 
Staatsgrenze, während die zum Innern des Landes liegende 
Grenzlinie die Linie darſtellt, die das Grenzgebiet vom übrigen 
Polen treunt. Dieſe Grenzlinie verläuft folgendermaßen: 


Kreis Wirſitz. 
Dieſe Line der Grenzzone verläuft von der Grenze des Krei⸗ 


ſes Sepölno, vom Wege Sypniewo— Witrogoſzez lä der nörd⸗ 
lichen Greuze der Sammelgemeinde Witrogoſzez in Atlicher Rich⸗ 


tung, dann weiter in ſüdlicher Richtung längs der Sſtgrenze der 


Sammelgemeinde Witrogoſzez bis zum Wege Jzdebki—Witrogoſzez, 
weiter nach Weiten längs der Südgrenze der Sammelgemeinde 
Witrogoſgez über den Fluß Lobzonka und die Chauſſee Lobzenica— 
Lobzonka zur Oſtgrenze der Sammelgemeinde Wiktoröwko und 


weiter längs der Oſtgrenze der Sammelgemeinde Wiktoröwko dis 


zum ßffentlichen Wege Tobzenica—Krufzki nach Oſten über die 
Chauſſee Wyranff—Lobzenia bis zum Fluß Tobzonka, weiter nach 

den zur Grenze der Sammelgemeinde Wiktorowko über die 
Chauſſee Lobzenica—Szezerbin, und dann in weſtlicher Richtung 
längs der Südgrenze der Sammelgemeinde Wiktorswko bis zum 
uͤffentlichen Wege Kruſzki—Kunowo. Von da ab längs der Eid- 
grenze der Sammelgemeinde Kunowo bis zum Wege Tiukomy 
Kunowo und weiter in nördlicher Richtung zum Treffpunkt der 
Grenze der Sammelgemeinde Blugomo und von hier weiter in 
weſtlicher Richtung längs der Grenze der Sammelgemeinde Biu⸗ 
gowo bis zum Treffpunkt mit der Oſtgrenze der Sammelgemeinde 
Czajcze und weiter nach Süden längs der Oſtarenze der Sammel⸗ 
gemeinde Czaſcze einſchließlich bis zum Wege Tlukomy—Badecz. 
Dann vom Wege Tkukomy-—Badecz längs der Oſtgrenze der 


Sammelgemeinde Badecz und weiter in weſtlicher Richtung längs 


der Südgrenze der Sammelgemeinden Badecz und Stare über die 
Chauſſee Wyſoka—Badecz zur Grenze des Kreiſes Chodzlez, dem 
Wege Zelaniewo—Stare. 


Kreis Kolmar. . 


Von der Grenze des Kreiſes Wyrzyfk in der Nähe der Orte 
ſchaft Koſtrzunek längs der Grenze der Kreiſe zum Kreuzpunkt 
mit dem Wege Smikowo— Moseiſka. 

Hier wendet ſich die Grenzlinie nach Weiten längs der Süd⸗ 
grenze der Sammelgemeinde Brodna zum Kreuzpunkt mit dem 
Wege Smilomo—Zelaniewo und verläuft weiter nach Welten längs 
der Südgrenze der Sammelgemeinde Brodna, indem ſie den Weg 
Smifowo—Brodna durchſchneidet und an die Ostgrenze der Sam⸗ 
melgemeinde Jeziorki herankommt. A 

Weiter verläuft die Grenzlinie nach Süden längs der Oſtgrenze 
der Sammelgemeinde Jeziorki zur Kreuzung mit dem Staatswege 
Nr. 18 Smilowo—eziorkti und dann längs der Grenze der Sam⸗ 
melgemeinde Jeziorki bis zur Kreuzung mit der Eiſenbabnlinie 
Kaczory—Pila, weiter zur Kreuzung mit der verlängerten Eiſen⸗ 
bahnlinie Chodziez—Dziemböwko zum Kreuzpunkt mit der Dit- 
grenze der Sammelgemeinde Byſzki und längs der Oſtgrenze der 
er Ulscie bis zur Netze in der Nähe von „Karmwinftt 
moſt“. 2 

Von der Netze aus verläuft die Grenzlandlinie etwa 5 Kilo⸗ 
meter nach Süden, wendet ſich dann nach Südweſten lin dieſem 
Punkt verläßt die Grenzlandlinie die Grenze der Stadtgemeinde 
Uiscie), überſchreitet den Weg Uiscie—Chodziez in einer Entfer⸗ 


nung von 1,5 Kilometern vom Zentrum der Stadt Uiseie und ſtößt 


zur Südgrenze der Stadtgemeinde Miscie. Weiter geht fie längs 
dieſer Südgrenze glelchlaufend zum Rand der Hochfläche bis zur 
Kreuzung mit 1 Statswege Nr. 17/9 Jablonowo— seie, wei⸗ 


terhin am weſtlichen Rande des genannten Staatsweges entlang 
zur Abzweigung des Gemeindeweges nach Nowawies Üiſkie. Dann 

der Sammelgemeinde Miroſtaw bis zur 
Genze des Kreiſes Czarnköw, etwa 0,5 Kilometer nach Südoſten 


längs der Südgrenze 


von der Kreuzung des Weges Walkowice—Miroſtaw mit der 
Grenze der Kreiſe Czarnköw und Chodziez. 


Kreis Czarnitau. 


Die Grenzlinie läuft von der Grenze des Kreiſes Chodziez 
(etwa 0,5 a nach Südoſten von der Kreuzung des Weges 
Walkowice—Miroſtaw mit der en der Kreiſe Tzarnkow und 
Chodziez) längs der Grenze der Kreife in nordweſtlicher Richtung, 
bis zur Grenze der Sammelgemeinde Walkowice, d. h. bis zum 
Südrande des Weges Nowie—Walkowice, ferner längs der Oſt⸗ 
grenze der Sammelgemeinden Walkowice, Romanowo⸗Görne und 
Romanowo⸗Dolne ſowie der Südoſtgrenze der Stadtgemeinde 
Czarnköw und der Sammelgemeinde Debe, Von hier wendet ſich 
die Grenzlandlinie nach Weſten und läuft links der Südgrenze der 
Sammelgemeinden Ciſzkowo, Goraj, noch einmal Ciſzkowo, Miko⸗ 
Igiewo und Gulez, bis zum Bahndamm Goral—Drawſki Miyn, am 
Südrande dieſer Strecke, durch die Sammelgemeinde Roſko bis 
zum Schnittpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinde Wreſzezyna, 
längs der Südgrenze der Sammelgemeinde Wrzeſzezuna und der 
Stadtgemeinde Wielun und dann gleichfalls an der Südgrenze der 
Sammelgemeinden Yaryı, Zawada und Drawſko. Dann läuft die 
Linie nach Süden, längs der Oſtgrenze der Sammelgemeinde 
Drawſko Nadlesnictwo bis zum Waldwege, der zur Förſterei Leno 
führt, nach Süden am Oſtrande dieſes Weges bis zur Förſterei 
Leno, und von hier nach Weiten und Südweſten (von der Ab- 
zweigung der Wege) am ſüdlichen und ſüdböſtlichen Rande des 
Weges zur Förſterei Urzozownica und dann nach Süden am Oſt⸗ 
rande des Weges, der in der Richtung der Förſterei Przecznik geht 
bis zur Kreuzung mit dem Wege Pilka—Kwieſce Von der Kreu⸗ 
zung der Wege verläuft dann die Linie nach Weſten am Südrande 
des Weges Pikka—Kwiejce bis zur Grenze der Sammelgemeinde 
Kamiennik, an der Südoſtgrenze der Sammelgemeinden Kamiennik 
und Kwiejce, bis zum Wege Cheiſt—Debowiec und an dieſem Wege 
entlang nach Süden, an ſeinem Oſtrande, bis zur Grenze des 
8 Miedzychod durch das Gebiet der Sammelgemeinde eice 
Nowe 


a ö 
Kreis Birnbaum. 


Hier verläuft die Grenzlandlinie von der Kreuzung der Kreis⸗ 
grenze mit dem Wege. der von Kw. ee-Stare im Kreiſe * 1 
nach Süden führt, bis zur großen Waldſchneiſe zwiſchen den Re⸗ 
vieren 310 und 311 der Oberförſterei Sieraköw, am Weſtrande der 
erwähnten Waloſchneiſe bis zum Wege, der von Dabowiec in ſüd⸗ 
licher Richtung zur Förſterei Czapliniee führt, weiter am rechten 
Rande dieſes Weges bis zum Revier 214, um dann nach Weiten 
abzubiegen und am Nordrande der Waldichneife zwiſchen den Re⸗ 
vieren 214—195 der Oberförſterei Sieraköw bis zur Förſterei Bloto 
zu verlanfen. Von hier aus wendet ſich die Linie nach Südweſten 
nnd 1 1 J. rechten Rande des Weges Debowiec—Raduſz über 
Raduſz bis 
förſterei Birnbaum führt. Dann geht die Linie nach Süden zur 
großen Waldſchneiſe zwiſchen den Revieren 119—101, um von hier 
an der oben erwähnten Waldſchneiſe nach Südweſten bis zur 
Chauſſee Miedzychöd—Sowiagora zu verlaufen Darauf mendet 
ſich die Grenzlandlinie nach Süden und läuft am Weſtrande der 
oben erwähnten Chauſſee bis zur Grenze der Sammelgemeinde 
Radgoſzez, weiter an der Weſtgrenze der Sammelgemeinde Rad⸗ 
goſzez bis zur Grenze der Sammelgemeinde Miedzychöd⸗Nadles⸗ 
nietwo am erzyner See, um dann nach Südweſten am Südrande 
des Mierzyner Sees bis zur Warthe zu gehen, Dann macht die 
Linie eine Wendung nach Süden und läuft am linken Ufer der 
Warthe und gan Feldwege bis zur Siedlung Slodomnia-Minn, von 
hier nach Süden am Weſtrand des Weges Sſodownia—Gorzuycko bis 
zum Wege Gorzueko—Gorzyn, um dann nach Oſten abzubiegen und 
am Südrande dieſes Weges bis zur Bahnſtrecke Miedzychod— 
Gorzyn zu verlaufen. Die Linie biegt dann nach Süden ab und 
läuft am Weſtrande der erwähnten Strecke bis zur Grenze der 
Sammelgemeinde Gorzyn, ferner längs der Sſtgrenzen der Sam⸗ 
e ap rich hg und der Sammel- 

emeinde na zur Kreuzung der Wege Silna— 
8 Grenzen des Kreiſes Miedzychöd. 8 Viöten und 


Kreis Neutomiſchel. 


Bon der Grenze des Kreiſes Miedzuchod verläuft die Linie 
hier längs der enze der Sammelgemeinden Silna Nowa und 
‘Yablonfa Stara, indem fie den Bahndamm der Strecke Zbaſzyn 
Mie dzuchod N weiter an der Oſtgrenze der Sammel⸗ 
gemeinde Starn Folwark, wobei hier die Chauſſee Pniewy.—Trzeiel 
und der Bach Czarnawoda in der Nähe der Siedlung Nowy Miyn 
durchſchnitten wird, um dann an der Oſtgrenze der Sammel- 
gemeinde Pradöwfa bis zum Bahndamm der Strecke Zbaſzyn— 


Miedzychöd zu nerlaufen Von hier geht die Linie am Oſtrande des 


Bahndammes Zbaſzyn—Miadzuchöd bis zur Grenze der Sammel⸗ 
gemeinde Strzytewo und weiter an der Oſtgrenze der zuletzt er⸗ 
wähnten Sammelgemeinde, wobei die Obra, die Chanfjee 12 ſayn 
—Trzeiel und die Ghauſſee, die nach Nen⸗Bentſchen (Deuiſchland) 


Das neue Grenzzonengeſetz. 


Die Grenzen der Grenzzone. 


führt, bis zur Bahnſtation Zbaſzyn durchſchnitten werden. Dann . 


zu dem Wege, der durch das Forſtrevier 119 der Ober⸗ [ Walde 
Orla. Dann verläuft die Linie 


rowo gaſcwka; dann wendet fie fi 


verläuft die Grenzlandlinie am Bentſchener See von der DOitfeite, 


auf der Linie des Vorbaugeländes der Stadt Zbaſzyn, dann an der 


Weſtgrenze der Sammelgemeinde Przyproſtynia bis zur Chauſſee 
Zbaſzyn—Wolſztyn und weiter zum Süden am Weſtrande der 
erwähnten Chauſſee bis zum Kreiſe Wolſztyn. 19 25 


Kreis Wollſtein. 


Von dem Kreuzpunkt der Greuze der Kreiſe Wollſtein und Neu⸗ 
tomiſchel (auf der Chauſſee Grodziſk—Zbaſzun am Kilometer 
42,579) läuft dieſe Grenzlinie links von dieſer Chauſſee zur Grenze 
der fammelgemeindlichen Grenze Gröiec Maly —Chobieniee II, 
dann weiter längs der ſammelgemeindlichen Grenze Chobienice I— 
Chobienice II zur Wegkreuzung Chobienice—Kopanlca mit der 
Chauſſee Grodziſt—Zbaſzun und umfaßt alle links des Weges 
Chobienice—Kopanica liegenden Gebäude, verläuft weiter auf 
der linken Seite 
Kopanica. Sie geht von hier längs dieſer Grenze bis zur Ehauſſee 
Vowodowo.—Kopanica, überquert die Chauſſee und verläuft welter 
längs dieſer Grenze, dann an der Gemeindegrenze Siedlee⸗Wol⸗ 
tun und ſtößt zur ſammelgemeindlichen Grenze Jatyniec⸗Kiel⸗ 
bowo, läuft längs dieſer Grenze bis zur Kreuzung mit dem Wege 

odyun.—Obra, um dann auf der rechten Seite dieſes Weges bis 


zum Wege Obra—Jazyniec zu verlaufen. 


Von dieſem Punkt läuft die Grenzlinie in gerader (ſüdweſt⸗ 
licher! Richtung zur Brücke des Nordkanals der Obra und weiter 
am ſüdlichen Ufer des nördlichen Kanals bis zur ſammelgemeind⸗ 
lichen Grenze Kebkowo—Stradzun, dann längs dieſer Grenze bis 


* Gemeindegrenze Wolſztyn⸗Przemet (auf dem mittleren Obra⸗ 


anal). 


Weiter verläuft fie längs der Gemeindegrenze Wolzſztyn⸗ 
Przemet bis zur Kreuzung dieſer Grenze mit dem ſüdlichen Obra⸗ 
Kanal, dann an der ſammelgemeindlichen Grenze Solec-Mody zum 
Mochy⸗See und von hier am weſtlichen Ufer des Sees am Bach 
entlang, der den Mochy⸗See mit dem Praenetet See verbindet, 
bis zur ſammelgemeindlichen Grenze Mochy⸗Kaſzezor. Dann 
längs dieſer Grenze bis zum Feldweg Mochy— Wielen Zaobrzanſri 


und an dieſem Wege entlang bis zur ſammelgemeindlichen Grenze 
Kazor—Wielen Zaobrzanſki und an diefer Grenze bis zur Kreis⸗ 


grenze Wolſztyn—Leſzno. 


Kreis Liſſa. 


Die Linie der Grenzzone verläuft ſüdlich vom Kreiſe Wol⸗ 
Satyn, vom Feldweg öſtlich des Waldes, der zur Staatsgrenze 


führt, längs der ſüdlichen Grenze der Gemeinde Potrzebowo, an 


der nördlichen Kataſtergrenze der Sammelgemeinde Radomysl, an 
der Weſtgrenze der Sammelgemeinde Zaborowiee bis zum Lin⸗ 
eluſz⸗See, am ſüdlichen Ufer des Brzeziner Sees entlang bis zum 
Rande des Waldes im Norden der Förſterei Tlueznia. Sie über⸗ 
quert die Chauſſee Zaborowiec—Wtoſzakowice und verläuft weiter 
am Walde nach Oſten zur Förſterei Krzyzowiec. Von dort aus an 
der nördlichen Kataſtergrenze der Sammelgemeinden Zbarzewo, 
Niechtöd; Piotrowice, am ſüdlichen Waldſaum von Krzyckie und 
überſchneldet die Feldwege Piotrowice—Swieciechowa und Trze⸗ 


biny—sSwieciechowa, verläuft weiter in nordöſtlicher Richtung am 


Rande der Ortſchaften Ogrody und Zafoeice zum nordöſtlichen 
Rande der Wälder von Strzyzewo und Henrykowo. Dann längs 
der Kataſterarenze der Sammelgemeinde Henrykowo, überauert den 
Eiſenbahndamm neben der Förſteret Kſiazecylas und läuft am 


Waldwege zur ſogenannten Faſanerie. Von hier weiter am öſt⸗ 


lichen Rande des Waldes zum polniſch⸗ſchleſiſchen Graben und an 
der Kataſtergrenze der Sammelgemeinde von Tarnowalaka, über⸗ 
quert die Chauſſee Rydzyna—Tarnowalaka und läuft ſübdlich der 
Förſterei Tworzumin am Eiſenbahndamm Leſzuo—Rawicz ent⸗ 
long, an der öſtlichen Kataſtergrenze der Sammelgemeinde 
Jablonna, ſchneidet die Chauſſee Kaczkowo—Tſchirnau (Deutſch⸗ 
land) und geht von dort aus in ſüdöſtlicher Richtung nördlich vom 
Vorwerk Junoſzyn zur Grenze des Kreiſes Rawicz. 


Kreis Rawitſch. f N 


Von der Grenze des Kreiſes Liſſa, und zwar vom e 
punkt des Eiſenbahndammes aa go Grenze des Kreiſes ez 
in nördlicher Richtung, längs der Kreisgrenze zur Chauſſee Rawtez 
—Leſzno, von hier in ſüdöſtlicher Richtung längs der Grenze der 
Sammelgemeinde Gokaſzyn und der Stadt Bojanomwo, Die Linie 
geht um die Stadt Bofanowo herum in füdlicher Richtung zum 
Bahnhof, dann wendet fie ſich nach Oſten zum Gemeindeweg Bofa⸗ 
nowo und geht weiter in ſüdlicher Richtung bis zur Höhe des 
Feldweges Trzeboſz—Golinka, biegt dann nach Oſten ab und ver⸗ 
läuft längs der Grenze der Sammelgemeinde Paköwka in öſtlicher 
Richtung zur Höhe des Vorwerks Wydartowo. * 
Dann verläuft ſie in ſüdlicher Richtung, 
Paköwka.—Wydartowo, an der Waldgrenze des Gutes Dabröwra 
und. Galina Wielka, am Eiſenbahndamm zur Höhe des Feldweges 


bno. 


Nee ˖ der Richtung auf 
e nee er eee en Benne Nee, ee, Staatswaldes, Indem 25 dann eimas 


das Vorwerk Staniſtawowo zur Grenze des Staatswaldes 
Von dort umgeht die Linie der Grenzzone 


am Eiſenbahndamm Rawicz—Dworzee Giowny entlang in ſüdöſt⸗ 
licher Richtung bis zur Kreuzung mit der Chauſſee e 
Daebno, weiter längs der Chauſſee bis zur Abzweigung des 
weges zum Dorf Dabno Polſkie. 5 
Von bier an der nördlichen Grenze der Sarmmelnemeintt 
Dabno Polſkie bis zur Kreuzung des Flüßchens Dabroch tynek 
dem Feldweg, ausgehend aus Stwolno in der Richtung Kry 8 
Der weitere Verlauf der Linie führt längs der Grenze der haft 
melgemeinde Zielonawies in nordöſtlicher Richtung zur DEN S. 
Sikorzun, dann in ſüdlicher Richtung über die Kreis⸗Chauſſee Sir 
korzyn—Stwolno—Zawady zur Ortſchaft Jawady und von hier zum 
Wege Zielonawies—Takta. * 

g inde Lakta 


Dann weiter an der Nordgrenze der Sammelgeme 990 
zum Kreuzungspunkt der Gemeindegrenze mit dem Fluß . 


dann weiter in nordöſtlicher Richtung zum Feldweg Stupia— id 


tulna—Kraſnolipta—Drogt und überquert den Kreisweg Sikorzyn 
—Zielonawies zwiſchen den Ortſchaften Kubeczki—Skrzuptowo. 


Der weitere Verlauf geht in öſtlicher Richtung bei Umgehung 
der Ortſchaft Drogi am Feldwege Drogi—Sowy bis zur aner 
des Weges mit dem Fluſſe Orla, gleichlaufend mit dem einde 
längs der Grenze der Ortſchaft Sowy, ſchneidet den Geme rei 
akoſtaw—Biajykat, weiter in nördlicher Richtung zum 9015 eh 
Gory—Pomveny und an der ſüdlichen Seite dieſes Weges s ber 
lde des Gutes Oſiek. Weiter in öſtlicher Richtung lang 
Grenze der Sammelgemeinde Pomoeno am Waldſaum bi PR ic 
der Grenzzone in öſtlicher R 8 
tung längs der Grenze der Sammelgemeinde Szkaradowo Pe in 
Feldwege Bonowo—Szyonki—Jutroſin, überquert den r 0 
weg Dubin—Szkaradowo und Dubinek—Szkaradowo. Beten Zabo⸗ 
der Weſtgrenze des Waldes bis 85 53 125 
nach Weſten A . 
dem fie den Weg Dubinek.—Szymonki und die Kreig⸗Gpauſſee, Rn 
wicz—Dubin—Jutroſin überſchneidet. Weiter geht die Lin 


nördlicher N b der Orla entlang bis zum Treffpunkt mit 
der Grenze der S 


dt Jutroſin und wendet ſich dann nach Oſten. 


monatlich koſtet die 


„Deutſche Nundſchau“ 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 


die Poſt beziehen. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 20. bis 28. März zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den ee für den Monat 
April in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch, 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Dann verläuft ſie längs der Weſtgrenze, an der Grenze der Sam⸗ 


bis zum Treffpunkt mit dem Kreiſe Krotoſzyn; geht dann weiter 
nica, Kreis Krotoſchin. 


Baſzköw—3duny in einer Entfernung von 1 Kilometer nach Süd⸗ 


dieſes Weges bis zur Gemeindegrenze Siedlec⸗ 


lauf längs der Grnze der Sammelgemeinde Miynik und dann nach 


der Sammelgemeinde Janiſtawiee, indem die Polfka Woda dabei 
durchſchnitten wird. 


Jarnoſtowo kommt. Sie nimmt dann ſüdöſtliche Richtung an und 


ſchneiden und weiter bis zum Staatswald zu verlaufen, von wo fit 


überauert den Weg 
zungspunkt mit dem Abflußgraben ſchneidet. 


N die 5 —4 des 
ſtaatlichen Waldes in öſtlicher Richtung und weiter in fü 
tung bis zur Höhe des Eiſenbahndammes Rawiez—Wieza (Wehrſe), 


Südweſten am Weſtrande dieſer Chauſſee bis zum | 


mit 


nach Nordoſten bis zum Treffpunkt der Grenzen der Sammel- 


Laſki⸗Kuznica Trzeinſka bis zum Treffpunkt mit der Grenze der 
Gemeinde Opatöw und weiter in öſtlicher Richtung genau an der 


Lodz) eingehalten werden. 


Direktor Merten⸗Danzig nach Berlin berufen. 


Merten von der Landwirtichaftlichen vorm. Landſchaft⸗ 
lichen Bank in Danzig 


An der Grenze der Sammelgemeinde Szymonki verläuft ſie 
dann weiter bis zur Kreuzung des Weges Jutroſin—Zmyſtowo, 
indem ſie die Chauſſee Rawicz-—Jutroſin und die Feldwege von 
Jutroſin nach Szymonek—Zaborowo und Wielkibör überſchneidet. 


melgemeinde Piſkornia bis zur Ortſchaft Ochloda, wendet ſich nach 
Oſten und verläuft längs der Grenze der Kreiſe Goſtyn und Rawicz 


in ſüdöſtlicher Richtung zum Grenzpunkt des Flüßchens Borom⸗ 


Kreis Krotoſchin. 


Von der Grenze des Kreiſes Rawicz am nördlichen Ufer des 
Flüßchens Orla zum Vorwerk Lilla, weiter auf der nördlichen 
Seite des Feldweges, der von Lilla führt, bis zum Treffpunkt mit 
der nördlichen Grenze der Sammelgemeinde Beſtwin, dieſe Grenze 
entlang, dann an der nördlichen Seite des Feldweges zur Chauſſee 


oſten zur Abzweigung zer Chauſſeen Baſzköw—3duny und Baiz- 
köw—Konarzew, weiter nördlich der beiden kleinen Teiche, die 
nördlich der Chauſſee Baſzköw—3duny liegen, bis zum Treffpunkt 
mit der weſtlichen Grenze der Sammelgemeinde Konarzew mit 
der Nordgren der Stadt Zduny, weiter an der Stadtgrenze und 
an der nördlichen Grenze der Sammelgemeinde Chachalnia ſowie 
der nördlichen und öſtlichen Grenze der Stadt Sulmlerzuyce zum 
Treffpunkt mit der Linie der Grenzzone im Kreſſe Oſtröw. 


Kreis Oftrowo. 


Von der Grenze des Krotoſchiner Kreiſes, etwa 200 Meter in 
ſüdlicher Richtung längs der Genze der Sammelgemeinde Üciechow, 
weiter in nordöſtlicher Richtung längs des Waldes mit kreis⸗ 
förmiger Einbiegung gegen Süden am Walde von Glisnice Dann 
in ſüdöſtlicher und ſüdlicher Richtung, indem ſie in gebrochener 
Linie den a von Uciechöw nach Raczyee, den Bach Kuroch, 
Baryez und Wleſiozek durchſchneidet und an der Grenze der Sam⸗ 
melgemeinde Bögdaf bis zum Kanal vorſtößt. Von hier wendet ſich 
die Linie am Kanal gen Oſten und verläuft an der Grenze der 
Sammelgemeinde Miynik am Feldwege entlang nach Südoſten und 
dann nach Süden zum Wege Garki—Bögdaj. Sie durchſchneidet 
dieſen Weg und führt in ſüdöſtlicher Richtung bis zur Bahn⸗ 
ſtrecke Granowiec—Garki, ändert abſeits vom Bahndamm die 
Richtung nach Süden, um bei der Station in Granowiec noch ein⸗ 
mal den Bahndamm zu durchſchneiden und die Richtung nach Weſten 
und Nordweſten längs der Grenze des Waldes und der Wieſen zu 
wechſeln. Nach Oſten von der Ortſchaft Miynik im weiteren Ver⸗ 


Südweſten zur Polſka Woda, durchſchneidet fie und verläuft im 
Bogen nach Oſten am Walde entlang, um dann die Grenze der 
Sammelgemeinde Szklarka ir erreichen. Weiter nimmt die Linie 
längs dieſer Grenze ſüdweſtliche Richtung an und läuft zur Grenze 


Die Linie biegt hier an der Grenze der Sammelgemeinde 150 
Meter nach oben am Waſſer und verläuft dann in füdweſtlicher 
Nichtung am Walde entlang zu dem Wege, der von der Siedlung 


gelangt zur Grenze der Sammelgemeinde Cieſzyn, um an der F 
Grenze der Wälder des Breslauer Kapitels und von Frau Agnes 
Diergardt bis zur Chauſſee Cieſzyn—Sosnie zu laufen. Hier ſtößt 
ſie auf die Grenze der Sammelgemeinde Koeina und läuft an dieſer 
Grenze in nordöſtlicher Richtung längs der Chauſſee bis zur 
Polſka Woda, Dann geht die Linie am linken Ufer der G5 Ta 
Woda nach Oſten und führt am Walde nach Südoſten zur Grenze 
der Sammelgemeinde Chojnik, 150 Meter über den Weg Kakkowſkie 
—Pawtow hinaus. Dann geht fie längs der Grenze der Sammel⸗ \ 
gemeinde Chojnik, 300 Meter nordöſtlich nach Mynſka Woda, um 
nach Oſten abzubiegen und die Polffa Woda mit zwei Wegen von 
Kakkowſkie nach Chojnif zu 5 und die Richtung nach 
Südoſten zu wechſeln. Auf der Chofniker Chauſſee bricht die Linie 
längs des Weges zur Förſterei 1 0 in öſtlicher Richtung ab, um 
von dieſem Wege weiter an der Grenze der Sammelgemeinde 
Chojnik nach Südweſten zum — nach Dabrowa abzubiegen. An 
dieſem Wege führt ſie auf der ſüdweſtlichen Seite in ſüdöſtlicher 
Richtung durch das Gelände der Sammelgemeinde Kusnica⸗Kacka 
bis zur Grneze des Kempener Kreiſes. 


Kreis Kempen. 


Die Grenzlandlinie verläuft in Fortſetzung der Or des 
Kreiſes Oſtrowo vom Treffpunkt des Weges Fooiutr Bufeice— 
Myslniewſka nach Süden längs der 2 des Kreiſes Oſtrowo 
is igos veffpunft mit der Grenze der Sammelgemeinde Zmys⸗ 74 
* a. h 
Weiter an der nordöſtlichen Seite diefer Grenze bis zum Treſf⸗ 
punkt mit der Grenze der Sammelgemeinde Ligota, wo ſie nach 
Weſten und Südweſten (mit Ausſchluß der Siedlungen Portki und 
Wygano) bis zum Treffpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinde 
Makoſzyce abbiegt. Dann verläuft fie an der Nordgrenze der 
Sammelgemeinde Makoſzyce in öſtlicher Richtung, um die Chauſſee 
Oſtrzeſzow—Piſarzowiece am Kilometerſtein 12,400 zu durch- 


ſich nach Süden wendet und nun am Rande des Waldes bis zum 
Wege Mareinki—Makoſzyce verläuft, mit dem fie ſich am Kreu⸗ 
Im weiteren Ver 
em geht die Linie am rechten Rande dieſes Grabens in öſtlicher 
Richtung bis zur Grenze der Sammelgemeinde Mareinki und von 


* 


reffpunkt mit 
der Chauſſee Bralin—Slupia bei Bralin und dann in weſtlicher 
Richtung am Nordrande dieſer Chauſſee bis zur Grenze der Sam 
melgemeinde Stupia p. Bral., worauf fie nach Süden an der ot 
grenze der Sammelgemeinde Slupia p. Bral., bis zum Treffpunkt 
ber Grenze der Sammelgemeinde Miechöw verläuft. Von hier 
an der Nordoſtgrenze der Sammelgemeinde Miechöw bis zum 
Treffpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinde Domaſtow, weiter 
am rechten Ufer der Czarna Widawa in ſüdweſtlicher Richtung bis 
zum Treffpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinde Trebaczöm. 

Dann in öſtlicher Richtung am linken Ufer des Zuflußgrabens 
zur Czarna Widawa bis zum Treſſpunkt mit der Grenze der 
Sammelgemeinde Nowawies Kſigzeca. Längs dieſer Grenze nach 
Südoſten bis zum Treſſpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinde 
Droſzki, wo ſie nach Oſten längs der Grenze der Gemeinde Bralin⸗ 
Rychtal bis zur Chauſſee Nowawies Kſ.—Droſzki abbiegt, um dann 
weiter die Chanfjee zu überſchneiden und am Südrande des Staats⸗ 
waldes bis zur Grenze der en Droſzki⸗Grebanin 
und längs dieſer Grenze bis zum Treffpunkt der Grenzen der 
Sammelgemeinden Droſzki⸗Zgorzelee⸗Grebanin zu verlaufen. Von 
hier in ſüdweſtlicher Richtung an der weſtlichen Seite des Weges 
Nemiſzöwka—Darnowiee (im Staatswalde) bis zur Grenze der 
Sammelgemeinde Darnowiec und weiter an der Grenze dieſer Ge⸗ 
meinde und am eWſtrande des Staatswaldes bis zur Grenze der 
Sammelgemeinde Sadogöra, wo die Linie nach Oſten abbiegt. Sie 
läuft dann an dieſer Grenze und am Südende des Staatswaldes 
in öſtlicher Richtung bis zur Grenze der Sammelgemeinde - Buczel 
und zum Treffpunkt mit dem Bahndamm. Weiter nach Südoſten 
am Rande des Bahndammes, wobei der Damm überſchnitten wird, 


nach Oſten bis zur Chauſſee Mareinki—Perzew abbie 


gemeinden: Piotröwka⸗Buczek und dann an den Grenzen dieſer 
Sammelgemeinden bis zum Trefpunkt der Grenzen von Piotröwka, 
Trzeiniea und weiter in nordöſtlicher Richtung an der Grenze der 
Sammelgemeinden Buezek⸗Trzeinica in ſüdöſtlicher Richtung bis 
zum Treffpunkt mit der Grenze der Sammelgemeinde Trzeinica⸗ 
Modzicana. j 
Von hier in nordöſtlicher Ruch an der Greuze dieſer Sam⸗ 
melgemeinden bis zum Treffpunkt mit der Grenze der Sammel: 
rer: Pomiany und weiter an der Greuze der Sammelgemein⸗ 
en Pomiany⸗Trzeinica bis zum Treffpunkt mit der Grenze der 
Sammelgemeinden Kuznica, Trzeinſka⸗Trzeiniea. Dann läuft die 
Linie in nördlicher Richtung an der Grenze der Sammelgemeinden 
Trzeinica⸗Kuznica⸗Trzeinſka bis ges Treffpunkt der Grenzen der 
Sammelgemeinden Trzeinica⸗Laſki und Kunica Trzeinſka. Darauf 
geht ſie in öſtlicher Richtung an der Genze der Sammelgemeinden 


Grenze der asmmelgemeinden Raköw und Siemianowice, woher 
alle Krümmungen dieſer Grenze bis zur Mitt der Prosug und 
weiter auf der Flußmitte in nördlicher Richtung bis zum Treff⸗ 
punkt mit der Grenzlandlinie des Kreiſes , . e 
0 oſ. Tagebtk. 


Freie Stadt Danzig. 


Wie wir aus Danzig erfahren, wird Direktor Friedrich 


einem Ruf der Deutſchen Film⸗ 
treditbanf AG in Berlin Folge leiſten und damit Danzig 
ve rlaſſen. 


5 


Städten 


Schlichtungsverfahren 
| und Kommunalfinanzen. 
Beſchlüſſe des Sejm. 


Der Seim hatte ſich in ſeiner Dienstag⸗Sitzung mit 
einer Reihe von Regierungsvorlagen und Geſetzentwürfen 
zu beſchäftigen, von denen die wichtigſten die Anderung des 
Schlichtungsverfahrens bei Lohnkonflikten in der Induſtrie 
und das Geſetz über die Regelung der Finanzwirtſchaft 
der Selbſtverwaltungen waren. 


Bei den Beratungen über die Novelle zum Schlich⸗ 
tungsverfahren bei Lohnkonflikten erinnerte der Referent, 
Abg. Gdula, daran, daß ! 


in den letzten Jahren die Zahl der Streiks in 
Polen geſtiegen 


ſei. Im Jahre 1933 gab es 312 Streiks mit 48 000 Strei⸗ 
kenden, im folgenden Jahre erhöhte ſich die Zahl auf 954 
Streiks mit 370 000 Streikenden. Im Jahre 1935 nahm die 
Streikbewegung noch weiter zu, und im Jahre 1936 gab es 
den großen Textil⸗Arbeiterſtreik in Lodz, an dem ſich über 
100 000 Arbeiter beteiligten. Außerdem gab es Streiks im 
Kohlenbergban ſowie häufige Okkupationsſtreiks. Dieſe 
Streiks haben eine gewiſſe Pſychoſe geſchaffen, und es fiel 
den Führern ſchwer, die Bewegung in ein normales Lager 
zu leiten. Zum erſten Mal traten die Streiks mit 
Beſetzung der Arbeitsſtätten im Jahre 1931 auf; 
im Jahre 1994 gab es deren bereits 186 und im Jahre 1985 
270. Vor der Regierung, ſo fuhr der Referent fort, ſtand 
das Problem einer immer häufigeren Anwendung des 
Schlichtungs verfahrens. Auf dieſem Gebiet be⸗ 
ſtehen in den 
Rechtsunterſchiede. Es war daher höchſte Zeit, das 
Schiedsverfahren auf dem ganzen Gebiet der Republik zu 
vereinheitlichen. 


Das gegenwärtige Projekt führt in die Verordnung 
des Staatspräfidenten zwei Anderungen ein. 


Da das Verfahren, eine außerordentliche Kommiſſion 
beim Miniſterrat zu berufen, ſich als allzu beſchwerlich er⸗ 
wieſen hat, iſt man der Meinung, dieſe Angelegenheit in 
die Hände des Miniſters für ſoziale Fürſorge 
zu legen. Die zweite Anderung beruht darauf, daß bisher 
ein zwangsweiſes Schlichtungsverfahren erfolgte, wenn der 
Konflikt die allgemein ſtaatlichen Wirtſchaftsintereſſen ge⸗ 
fährdete. Nach der Novelle ſoll das Schlichtungsverfahren 
dann einſetzen, wenn der Konflikt einen Charakter 
annimmt, der den normalen Lauf des Wirtſchaftslebens 
oder die öffentliche Ruhe gefährdet. Dieſe Anderung 
hat bei den Arbeitnehmern die Befürchtung ausgelöſt, daß 
ſie einen getarnten Anſchlag auf das Recht zum Kampf 
in der Form von Streiks enthalten könnte. Der 
Berichterſtatter fügt hinzu, daß es noch mehrere meritoriſche 
Abänderungen gibt, die aber einer Unterkommiſſion über⸗ 
wieſen wurden, welche in der Zeit zwiſchen der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion und der kommenden außerordentlichen Seſſion 
zuſammentreten ſoll. 


Nach einer kurzen Ausſprache wurde die Novelle in 
zweiter und dritter Leſung angenommen. 


Über die Novelle zum Geſetz betreffend die Regelung 
der Finanzwirtſchaften der Selbſtverwaltung referierte 
Abg. Kaczkowſki. Dieſes Geſetz, fo führte er, aus, 
bildet im Leben der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung ein ge⸗ 
0 E es ändert das Geſetz vom 11. 
uguſt 1923 über die vorläufige Regelung der Kommunal⸗ 
finanzen. Wenn bis jetzt das erwähnte Geſetz bereits 44 
mol geändert wurde, fo wurden dabei 22 mal die Ein⸗ 
nahmequellen der Selbſtverwaltungen ver⸗ 
»ingert, was ihren finanziellen Stand fait der Ka⸗ 
taſtrophe entgegenführte. Die Bedürfniſſe der Städte 
beleuchtet am beſten die Tatſache, daß von 480 Städten von 
mehr als 20000 Einwohnern 144 außer den Schulen keine 
Einrichtungen beſitzen. Sogar die Hauptſtadt hat noch 309 
»ugepflaſterte Straßen, zwei Drittel der Häuſer find ohne 
Hanaliſation, und ein Drittel der Häuſer ohne Waſſer⸗ 
leitung. Die Inveſtitionsbedürfniſſe der Städte werden 
ür die nächſten vier Jahre auf 600 Millionen Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Es bleibt ſomit der einzige Weg übrig, den 
neue Einnahmequellen zu geben. 

Eine ſolche Quelle iſt die 

Einführung eines Zuſchlages zur ſtaatlichen 
5 Einkommenſtener, 


der bereits in den weſtlichen Wojewydſchaften beſteht, und 
letztens auf die Kreiſe Zentralpolens ausgedehnt 
wurde, die den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
augeſchloſſen werden ſollen. Eine weitere Einnahmequelle 
eröffnet ſich durch die Einführung einer 


Anderung in der Einteilung des Zuſchlages 
zur Vertrags- und Produktionsſteuer, 


die beſonders den kleineren Städten bedeutende Einkünfte 
ſichert. Neu iſt auch die Steuer von Baugrundſtücken, die 
leinen fiskaliſchen Charakter hat, ſondern ein Inſtrument 
der Baupolitik iſt. Eingeführt wird auch eine neue Be⸗ 
ſtimmung des Anteils der Städte an der Einkommenſteuer, 
der einen Ausgleich des Unrechts darſtellt, das den 
Städten geſchah, auf deren Gebiet induſtrielle Betriebe ar⸗ 
beiten, deren Zentralen ſich in anderen Städten befinden. 
In der Ausſprache wurde der Einwand erhoben, daß 
die Zahl der augenblicklich durch die Selbſtverwaltungen 
eingezogenen Steuern durchaus genügend ſei, 
zumal die Städte außer dieſen Steuern noch Kommunal⸗ 
gebühren in verſchiedener Form erheben. Die Beſſerung 
der Kommunalfinanzen hänge vor allem von der Beſſerung 
der Konjunktur ab; man müſſe daher alles vermeiden, was 
eine ſich hebende Konjunktur vernichten könne. Vorbehalte 
wurden beſonders gegen die Erweiterung des Rechts der 
Städte gemacht, einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer zu er⸗ 
heben, der in Polen bereits eine ſehr hohe Skala erreicht 
habe. Mehrere Abgeordnete wieſen darauf hin, daß der 
Veſchluß der Kommiſſion, die ſich mit der Vorlage befaßt 
hatte, den Abgeordneten zu ſpät zugeſtellt worden ſei, ſo 
daß ſie nicht in der Lage geweſen ſeien, ſich in dieſe Materie 
zu vertiefen. 


7 2 
In Anbetracht der Vorbehalte wurde ſchließlich ein 
Antrag angenommen, den Geſetzentwurf der 
Finaußkommiſſion zuzuleiten. 


VETERAN HEUTE 


Verſteigerung im Lombard. In Kürze findet eine Verſteigerung 
der nicht ausgekauften und nicht prolongierten Pfänder in unſerem 
Pfaüdlokal der K. K. O. in Bydgoſzez ſtatt. Die Pfänder, bei 
welchen der Zahlungstermin vor einem Monat verſtrichen iſt, 
unterliegen dem Verkauf. Perſonen, welche Pfänder abgegeben 
haben und dieſelben nicht auskaufen können, haben augenblicklich 
noch die Möglichkeit, die Pfänder am prolongieren, indem ſie als⸗ 
vald einen Teil der Schuld bezahlen. abs 


einzelnen Teilgebieten bedeutende. 


die Unruhen 
an den Warſchauer Hochſchulen. 
Ein amtlicher Lagebericht. 


Zu den Vorgängen, die zur Einſtellung der Vorleſun⸗ 
gen auf der Univerſität, der Techniſchen Hochſchule und 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Warſchau geführt 
haben, hat die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur fol⸗ 
gende Informationen erhalten: 

In der Univerſität drang am Dienstag eine 
Gruppe von Studenten, die mit Knüppeln bewaffnet 
war, nach einer Reihe bedeutungsloſer Ausſchreitungen in 
verſchiedenen Leſeräumen, in Mützen der Organiſation 
„Bruderhilfe“, in die Bibliothek ein, ohne das vor 
einigen Wochen feierlich von der polniſchen akademiſchen 
Jugend angebrachte Kreuz zu reſpektieren und verprü⸗ 
gelte die Beamten der Bibliothek. 

In einem anderen Univerſitätsraum wurde ein Spuck⸗ 
napf gegen einen Profeſſor geworfen, der gerade eine Prü⸗ 
fung abhielt. In weiteren Leſeſälen wurden Probefläſch⸗ 
chen mit Tränengas untergebracht, u. a. während der Vor⸗ 
leſung eines ausländiſchen Profeſſors. Bei dieſen Vor⸗ 
gängen wurden einige jüdiſche Studenten verprügelt. 

In der Techniſchen Hochſchule fand man in 
einem Saal, in dem eine Verſammlung der „Bruderhilfe“ 
abgehalten wurde, eine Reihe von Eiſenſtäben, die aus 
den im Korridor ſtehenden Schränken herausgebrochen wor⸗ 
den waren. Als Folge einer Schlägerei zwiſchen den 
Teilnehmern der Verſammlung droht einem der Studenten 
der Verluſt des Augenlichts. Andere erlitten 
ſchwere Körper verletzungen. In den vorigen 
Wochen wurden einige jüdiſche Studenten ſchwer verprü⸗ 
gelt, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Juden hinterrücks 
überfallen wurden, ohne daß ſie vorher irgend einen 
Konflikt hervorgerufen hatten. In den Saal wurden 
Probefläſchchen mit Gaſen geſchleudert. Gleich⸗ 
zeitig begann im ganzen Gebäude die Verprügelung von 
jüdiſchen Studenten. Am Montag wurden wiederum 
einige Juden verprügelt, und außerdem wurde in der 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule eine uner⸗ 
laubte Verſammlung veranftaltet. 

Es muß leider feſtgeſtellt werden, daß die Haupturſache 
aller dieſer Vorgänge die Nervoſität als Folge der Ver⸗ 
ſammlungen und Wahlen war, die davon zeugen, daß ſich 
die Mehrheit der Jugend immer mehr von der Arbeit 
fernhält, um ungeſunde politiſche Auseinanderſetzungen zu 
pflegen. In der Verſammlung der „Bruderhilfe“ der 
Univerſität, alſo der Hauptvereinigung der Selbſthilfe 
der Anſtalt, die über 9000 Studenten, darunter nahezu 
8000 Polen, zählt, haben an der Abſtimmung über das Ver⸗ 
trauensvotum für den Vorſitzenden nur etwa 150 Perſonen 
teilgenommen. Die Wahlen fanden nicht ſtatt, da die Liſte 
der zweiten Gruppe, der ſogenannten „Nationalen Ju⸗ 
gend“, für ungültig erklärt wurde. \ 

Auf der Techniſchen Hochſchule war man bei 
der Wahlaktion ebenfalls nicht wähleriſch in den Mitteln, 
die zwiſchen den einander bekämpfenden Gruppen an⸗ 
gewandt wurden. Dort wurde ebenfalls die Liſte des ſo⸗ 
genannten allvölkiſchen Wahlkomitees infolge der Nach⸗ 
läſſigkeit der ſich Meldenden für ungültig erklärt, die dann 
durch die Gegner dieſer Liſte ausgenutzt wurde. An der 
Stimmabgabe für drei Liſten nahmen nicht ganz 700 Stu⸗ 
denten von den 3500 polniſchen Studenten der Anſtalt teil. 

Es iſt eine überaus heikle Angelegenheit, daß die ge⸗ 
ſamte akademiſche Jugend die Folgen des Verhaltens von 
Elementen tragen muß, die jeglichen Verantwortungs- 
gefühls für die Folgen ihrer Taten bar ſind. Dieſe 
Elemente wollen oder können nicht begreifen, daß der Miß⸗ 
brauch der Akademie in der Überzeugung, daß man dort 
der Verantwortung dafür entgeht, was man anſtellt, ein 


Vergehen gegenüber der Nation und der Zu⸗ 


kunft Polens iſt. Dies iſt um ſo trauriger als die 


Methoden, die durch dieſe Gruppen im Kampf, ſei es mit 


jüdiſchen Studenten, ſei es untereinander angewendet wer⸗ 
den, weit entfernt ſind von dem, was ſich mit der Ehre 
des Akademikers vereinbaren läßt. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiter erfährt, 
hat der Kultusminiſter in Anbetracht dieſes Sachverhalts 
und der auf dieſe Weiſe gefährdeten normalen Beendigung 
des Schuljahres in den erwähnten Lehranſtalten beſchloſſen, 
die weitgehendſten Vorbeugungsmaßnahmen anzuordnen. 


Wiederaufnahme relegierter jüdiſcher Studenten 

Die jüdiſchen Studenten, 54 an der Zahl, die 
aus der Studentenliſte der Wilnaer Univerſität 
wegen des Boykotts der Vorleſungen geſtrichen 
worden waren, haben an den Kultusminiſter ein Bitt⸗ 
geſuch um Wiederaufnahme gerichtet, das auch be⸗ 
rückſichtigt wurde. Am Dienstag waren dieſe Stu⸗ 
denten zu den Vorleſungen in der Univerſität wieder er⸗ 


ſchienen. 


Werbt 
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für die ’ 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Veit Stußt⸗Altar findet im Bamberger Dom Aufſtellung. 


Der berühmte Veit Stoß⸗Altar, der ſich in der 


oberen Pfarrkirche zu Bamberg befindet, und der vor zwei 


Jahren gegen die Zerſtörungsarbeit des Holzwurms konſer⸗ 
viert wurde, wird jetzt im Bamberger Dom auf⸗ 
geſtellt werden, und zwar als Leihgabe unter Eigentums 
vorbehalt. Das überaus wertvolle Holzbildwerk wird bereits 
bei der Jubiläumsfeier zum 700 jährigen Beſtehen 
des Bamberger Doms Anfang Mai neben dem 
Domieiter den alten Kaiſer⸗Heinrichs⸗Dom zieren. Der Veit 
Stoß⸗Altar wird als Hauptaltar der Oſtapſis aufgeſtellt 


werden. 5 
i * 


Lawinenſchäden in den italieniſchen Alpen. 


Eine Lawine hat am Falzarego⸗Paß in den Dolomiten 
das Hotel Falzarego, in dem ſich vier Perſonen befanden, 
verſchüttet. Einer Rettungskolonne gelang es nach großen 
Anſtrengungen, die Verſchütteten zu befreien, doch iſt die 
Köchin ihren Verletzungen erlegen. 


Blutige Unruhen in Paris. 


5 Tote und 300 Verletzte. 


Am Dienstag abend iſt es im Pariſer Vorort 
Clichy im Verlauf einer Verſammlung der franzöſiſchen 
Sozialen Partei des Oberſten de la Roque im Kino⸗ 
theater Olympia zu ernſten Ausſchreitungen ge⸗ 
kommen. Im Kino ſollte der Film La Bataille gezeigt 
werden. Gegen 8. Uhr abends, als ſich dort bereits eine 
Anzahl Anhänger der Sozialen Partei befand, verſuchte 
eine Gruppe ihrer politiſchen Gegner in den Saal zu ge⸗ 
langen, während andere in die Bürgermeiſterei eindrangen 
von wo aus ſie das Lichtbildtheater mit einem wahren 
Steinhagel bewarfen. Der dienſttuende Polizeikommiſſar 
forderte, da die Lage gefährlich zu werden begann, 40 Poli⸗ 
ziſten an, die ſich unverzüglich daranmachten, das Kino zu 
räumen und den Teilnehmern der Verſammlung den Rück⸗ 
zug zu decken. 

Die Demonſtranten errichteten aus Straßenpflaſter⸗ 
Steinen drei Barrikaden, von denen aus fie die 
Poliziſten mit Steinen bewarfen. Es wurden 
auch Schüſſe abgegeben. Zeugen des Vorganges behaup- 
ten, daß Perſonen in Zivilkleidern geſchoſſen hätten, die 
ſich hinter der Polizeikette befanden. Weitere Schüſſe fielen 
von der Terraſſe eines Cafés, das in der Nähe der Bürger⸗ 
meiſterei gelegen iſt. Schließlich gelang es der Polizei, 
nach der Stürmung der Barrikaden die Demonſtranten zu 
zerſtreuen, die unter Abſingen der Internationale den Platz 
räumten. Bald nach Mitternacht kam es zu erneuten 
Ausſchreitungen. Die Demonſtranten ſchlugen in 
den Cafés und Geſchäften die Fenſterſcheiben ein, ſo daß 
die Polizei gezwungen war, abermals einzuſchreiten. 

Bei den blutigen Straßenkämpfen wurden fünf Per⸗ 
ſonen getötet, dagegen wird die Zahl der Verletz⸗ 
ten mit über 300 angegeben. Unter ihne⸗ befindet ſich 
der Kabinettsdirektor des Miniſterpräſidenten Blum. 60 
8 mußten ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 

n. 

Das Stadtviertel am Rathausplatz von Clichy iſt nach 
wie vor abgeriegelt, da die Unterſuchung, welche die 
ganze Zeit angedauert hat, noch nicht beendet iſt. Auch in 
dem Vorort Aſmsres, wo ſich ähnliche, wenn auch weniger 
blutige Zwiſchenfälle abſpielten, herrſcht eine Art Belage⸗ 
rungszuſtand. 5 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich neben zahlreichen 
kommuniſtiſchen Abgeordneten auch der berüchtigte kom⸗ 
muniſtiſche Hetzer Thorez auf den Kampfſchauplatz 
begeben hat und dort mit dem Ruf „Heraus mit den Ar⸗ 
beitermilizen!“ empfangen wurde. 

Die Verletzungen des Kabinettschefs des Mi⸗ 
niſterpräſidenten find ernſt, aber nicht lebensgefähr⸗ 
lich. Es hat auch noch nicht feſtgeſtellt werden können, ob 
die beiden Kugeln, die ihn getroffen haben, aus dem Dienſt⸗ 
revolver eines Poliziſten ſtammen oder von den Kommu⸗ 
niſten abgefeuert wurden. ; 

Die „Action francaiſe“ äußert ſich in außer⸗ 
gewöhnlich ſcharfer Weiſe gegen die Volksfront⸗Regierung 
im allgemeinen und gegen den Miniſterpräſidenten im be⸗ 
ſonderen. Das Blatt ſchreibt in Yettdrud, die Regie ⸗ 
rung der Volksfront trage ihre erſten bluti⸗ 
gen Früchte. Es habe Blum nicht genügt, auf finanziel⸗ 
lem Gebiet Schiffbruch zu erleiden, jetzt gleite er auch auf 
politiſchem Gebiet ab. Auf finanziellem Gebiet habe Blum 
zu vernünftigen Auffaſſungen zurückkehren müſſen; es 
frage ſich nunmehr, was er nach den geſtrigen Ereigniſſen 
zu unternehmen gedenke, ob er die Ordnung ſchützen werde 


oder nicht. 
* 


Die Bilanz der Blutnacht. | 
Nach den letzten Meldungen hat die Blutnacht von 


Clichy, die durch einen lang vorbereiteten Überfall von 
10 000 Kommuniſten auf eine unpolitiſche Kinovorſtellung 


der Sozialen Partei des Oberſt« de la Roque herauf⸗ 
beſchworen wurde, bisher fünf Todesopfer und weit 
über 300 Verletzte gefordert. Eine ſchwerverletzte Frau liegt 
im Sterben. Von den übrigen noch im Krankenhaus liegen⸗ 
den Verwundeten ſind 58 ſehr ſchwer verletzt, der Reſt leich⸗ 
ter. Nach einer Mitteilung der Präfektur ſind allein auf 
ſeiten der Polizei 157 Schutzleute verletzt worden, 
drei von ihnen ſchwer; die Mobilgarde und die Republikani⸗ 
ſche Garde beklagen 84 verletzte Offiziere und Mannſchaften. 
Unter den Schwerverletzten befinden ſich auch der Kabinetts⸗ 
chef des Miniſterpräſidenten Blum, Blumel, und der kom⸗ 
mandierende Offizier der gegen die Aufrührer eingeſetzten 
Mobilgarde. Die Zuſammenſtöße und Barrikadenkämpfe, 
die völlig revolutionären Charakter trugen, haben in ganz 
Frankreich wie ein Fanal gewirkt. 0 

Am Dienstag abend trat der Kabinettsrat im Hotel 
Matignon unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Blum 
zuſammen. Man nimmt an, 


daß die Regierung ein allgemeines Verbot aller 
politiſchen Verſammlungen für ganz Frankreich 
ins Auge gefaßt hat. 


Ob ſich die Kommuniſten ohne weiteres damit abfinden 
werden, muß ſich noch erſt zeigen. Zunächſt verſuchen ſie die 
Regierung dazu zu beſtimmen, daß ſie ſowohl die Fran⸗ 
zöſiſche Sozialpartei des Oberſt de la Roque als auch 
die Franzöſiſche Volkspartei des ihnen beſonders ver⸗ 
haßten Bürgermeiſters von Saint Denis und früheren 
Kommuniſten Doriot auflöſt und verbietet. Außerdem 
verlangen die Marxiſten eine ſtrenge Maßregelung der⸗ 
jenigen Polizeioffiziere, die den Feuerbefehl erteilt hatten. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfrogen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. Nr. 100. Wenn Sie die free „ haben 

wollen, üſſen Sie do re reſſe angeben. . a 
M. 8. 3 5 Auf . auſt können Sie die Mieter nicht 
rausſetzen. 
gerichtlichen Urteils. i 
Tr. Die 400 Mark vom September 1918 hatten einen 


FR A 307,70 Zloty. Sie werden auf etwa 60 Prozent = 184,92 


Roty aufwerten müſſen. Es it möglich, daß Sie die Schuld an 
Ihre Schweſter in Deutſchland werden überweiſen können auf 
Grund einer neulich getroffenen deutſch-polniſchen Übereinkunft 
über die Abwicklung von Aufwertungsverhältniſſen. Für dieſes 
Verfahren iſt ein gemiſchter (deutſch⸗polniſcher) Ausſchuß eingeſetzt. 


Die deutſche 1 dieſes Ausſchuſſes, die in Berlin W 8, 
ihr 


Markgrafenſtraße 88, ihren Sitz hat, hat ſich mit den Banken und 
Sparkaſſen im Reich in Verbindung geſetzt, um dieſe Inſtitute 
für dieſe Verrechnung heranzuziehen. Vielleicht wendet ch Ihre 
Schweſter an die ihr nächſtgelegene Sparkaſſe in Deutſchland, die 
ſich dann e ee und die Verrechnung gegen eine kleine 


Gebühr v 


Eine Exmiſſion iſt nur möglich auf Grund eines 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 5 


he 


Dr. Schacht über Finanzierungs und Währungspolitit. 


In der Hauptverſammlung der Reichsbank, in der der bekannte 
Abſchluß für 1936 mit wieder 12 Prozent Dividende, davon 8 Pro⸗ 
zent in bar, genehmigt und die Wahlen zum Zentralausſchuß gemäß 
den Vorſchlägen gutgeheißen wurden, ergriff Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht das Wort zu folgenden Ausführungen: 

„In dieſen Monaten, in denen wir beſonders häufig den Blick 


auf die feit der Machtergreifung des Nationalſoßztalis⸗ 
mus verfloſſene Zeit richten, iſt viel über ihre 
Ziele, Sorgen und Erfolge geſagt worden. Ich möchte 


mich darauf beſchränken, aus der Fülle der Aufgaben, die in der 
zurückgelegten Etappe an uns herantraten, diejenigen heraus⸗ 
zugreifen und zu beleuchten, an der die Reichsbank in allererſter 
Linie mitzuwirken berufen war. Das iſt die Finanzieru ngs⸗ 
aufgabe, die in ihren Anfängen überwiegend ein Aufbringungs⸗ 
problem darſtellte, die aber mit fortſchreitendem Krediteinſatz an 
das Währungsſyſtem rühren mußte. 
Ich darf heute feſtſtellen, daß wir, obwohl das Kreditvolumen 
über den urſprünglich überſehbaren Rahmen hinaus ausgeweitet 
werden mußte, die finanziellen Dinge dieſe vier Jahre hindurch 
ſowohl aufbringungsmäßig als auch währungs⸗ 
politiſch gemeiſtert haben. 


Damit haben jene Propheten außerhalb unſerer Grenz⸗ 

pfähle unrecht bekommen, die uns ſchon lange den 

Zuſammenbruch von Wirtſchaft und Währung voraus⸗ 
geſagt haben. 


Es hilft dieſen falſchen Propheten nichts, daß ſie nun die Meiſterung 
unſerer bisherigen Finanzierungsvorhaben hier und da als ein 
„Wunder“ bezeichnen. Für einen Finanzpolitiker gibt es keine 
Wunder. 

Wir wiſſen ſehr gut, auf welchen Gebieten unſere Mittel un⸗ 
erſchöpflich ſind und auf welchen es höchſter Klugheit bedarf, um 
mit den nur ſpärlich vorhandenen die geſteckten Ziele zu erreichen. 

Wir haben nie einen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Finan⸗ 
zierung zu dieſen letzteren Gebieten gehört, allerdings auch 
nie darüber, daß wir trotzdem an dieſer Frage nicht ſcheitern 
werden, weil und ſolange wir nicht ins Blaue hinein finanzieren. 
Das Beſondere und Schwierige der deutſchen Lage liegt nur darin, 
daß infolge von Krieg, Inflation und Reparationen und Syſtem⸗ 
mißwirtſchaft die kapitalmäßige Untermauerung 
der deutſchen Wirtſchaft mangelhaft iſt. Freilich 
wird unſer Schmerz darüber, daß Deutſchland nicht zu den reichen 
Ländern gehört, gemildert, wenn wir bei einem Rundblick in 
Europa feſtſtellen müſſen, daß auch die reichen Länder nicht ohne 
Sorgen find. Geld allein macht nicht glücklich, man muß es auch 
richtig anwenden können. 

5 Die Reichsbank kann für fih in Anſpruch nehmen, baß fie das 
Finanzierungsproblem in feiner grundſätzlichen Bedentung mit 
größter Sorgfalt geprüft hat, daß ſie die Rückwirkungen, die ſich 
aus der eingeſchlagenen Kreditpolitik ergeben, ſtändig beobachtet 
und daß ſie an ihnen ihre jeweiligen Entſchlüſſe immer wieder 
neu ausrichtet Dieſe Elaſtizität bedeutet nicht das Aufgeben von 
bewährten Erkenntniſſen, die von jeher die Grundlage unſerer 
Währungspolitik bilden. Wir wiſſen, daß für unſere Finan⸗ 
zierungspolitik hinſichtlich der Wirkungen der Kreditausweitung 
auf die Geſamtwirtſchaft Grenzen beſtehen. Die Grenzen 
liegen insbeſondere da, wo die Kreditpolitik aufhört, ein wirt⸗ 
ſchaftlich geſundes Verhältnis zwiſchen Geld⸗ und 
Gütermenge als allein maßgebend gelten zu laſſen. Die 
Reichsbank ſieht es als ihre Aufgabe an, dieſe Grenzen, die es 
vorſichtig abzutaſten gilt, einzuhalten. 

Innerhalb dieſer Möglichkeiten jedoch haben wir verſucht, alle 
Mittel heranzuziehen und ſie ſo zu leiten, daß ihre Verwendung 
mit möglichſt großem Nutzen erfolgen konnte. 


Das ganze Geheimnis, woher denn eigentlich das Geld 
für * Vorhaben, wie Arbeitsbeſchaffung, Wehr⸗ 
haftmachung, kommt, iſt in Wirklichkeit nichts anderes 
als eine Angelegenheit der finanziellen Diſsiplin. 


Wie es nicht immer die zahlenmäßig größten Heere ſind, die 
Schlachten gewinnen, fondern oft genug die ſtraffe Führung einer 
kleinen Armee die Entſcheidung erzwingt, ſo kommt es auch bei 
knappen finanziellen Mitteln in erſter Linie darauf an, wie ſie 
eingeſetzt werden. Bereits in den erſten Monaten nach der end⸗ 
gültigen Machtergreifung wurden alle Fäden des deutſchen Geld⸗ 
und Kapitalweſens in einer Hand vereinigt und damit eine 
Handhabe gewonnen, durch die der Geld⸗ und Kapitalmarkt in 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit entſcheidend geſteigert wurde. Obenan 
ſtand die Emiſſionsbeſchränkung, die den Vorrang der Finan⸗ 
zierungsbedürfniſſe des Reiches ſicherſtellte. Hinzu kamen die Neu« 
ordnung des Bank-, Kredit⸗ und Börſenweſens, die nach und nach 
auf alle Kreditbeziehungen ausgedehnte Zinsſenkung, durch die all⸗ 
mählich das überhohe Zinsniveau in Deutſchland abgebaut werden 
konnte, ferner die Ordnung der öffentlichen, insbeſondere der 
Haushalte und ſchließlich eine Reihe von kleineren Maßnahmen. 

In dem Maße, wie das Kreditvolumen in Deutſchland wuchs, 
mußten unſere Beſtrebungen darauf abgeſtellt ſein, die aus der 
Wirtſchaft hinausfließenden Gelder wieder einzufangen. Das 
geſchah einmal dadurch, daß wir langfriſtige Reichs ⸗ 
anleihen auflegten — die bisherigen Konſolidierungserfolge 
find bekannt und zeigen, in welchem erfreulichen Umfang wir auf 
dieſem Wege voranſchreiten konnten. Das geſchah ferner dadurch, 
daß wir auch die kurzfriſtig zur Verfügung ſtehenden Mittel der 
Wirtſchaft im Wege der Sola-Wechſel⸗Aktion der Deutſchen Gold⸗ 
diskontbank oder auf andere Weiſe heranzogen, ſie den öffentlichen 
Finanzierungsvorhaben dienſtbar machten und damit währungs⸗ 
schalter nachteilige Auswirkungenn der Kreditausweitung aus⸗ 

alteten. 


Das Aufſaugen der herumſchwimmenden Gelder war 
eine währungspolitiſche Notwendigkeit, 


da es galt, die mit der Kreditausweitung einhergehenden Preis⸗ 
auftriebstendenzen hintanzuhalten, um ſo mehr, als ein Preis⸗ 
auftrieb von der Warenſeite her hinzuzukommen drohte. Die Preis⸗ 
geſtaltung und die Entwicklung der Löhne iſt eine beſonders wich⸗ 
tige Angelegenheit in der gegenwärtigen Lage und verlangt von 
einem jeden, der in der Wirtſchaft als Unternehmer oder Ver⸗ 
braucher eine Rolle ſpielt, Selbſtbeſchränkung. Wenn wir ein in 
der liberaliſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung wurzelndes Geſetz bei uns 
ausſchalten müſſen, ſo iſt es vor allem das, daß etwa auftretender 
Mangel an irgend welchen Gütern unbedingt zu Preisauftrieben 
führen müßte. 


Für ungeſunde Spekulation iſt im neuen Dentichland 
kein Raum. 


Wie die Üffentlichkeit weiß, mußte in Einzelfällen von Preis⸗ 
überſchreitungen bereits zu draſtiſchen Mitteln gegriffen werden. 
Dabei wird der Preiskommiſſar, glaube ich, der letzte ſein, der die 
Preisüberwachung in Permanenz als ein ideales Mittel unſerer 
Währungspolitik anſieht. Aber in einer Zeit, die den Charakter 
einer Notzeit hat, muß gehandelt werden. Soweit ſich die Preis⸗ 
entwicklung der letzten Zeit als ein Währungsproblem darſtellt, 
begrüßen wir es daher, wenn die Frage der Preis- und Lohn⸗ 
ftabilität mit erneuter Energie angepackt wird. Beſtändiges Preis⸗ 
niveau iſt der notwendige Begleiter einer Reichsbankpolitik, der 
= 0 dahin gelungen iſt, Geld, Kredit und Zins beſtändig zu 
erhalten. 

Die Aufgaben, die unſer noch harren, ſind nicht leichter ge⸗ 
worden. Der Ernjt der kommenden Jahre wird noch dadur une 
ſtrichen, daß wir aus der Anlaufzeit einen ſtarken Konſolidierungs⸗ 
bedarf, gewiſſermaßen als unerledigten Reſtbeſtand an Finan⸗ 
n haben, in Jahren, die neue Aufgaben großen 

usmaßes mit ſich bringen. ie Reichsbank wird an dieſe Auf⸗ 
gaben mit unverändertem heißem Willen, aber auch mit klarer 
Umſicht, mit aller gebotenen Tatkraft, aber auch mit vollem Ber⸗ 
antwortungsbewußtſein gegenüber dem deutſchen Volk herangehen.“ 


Konvertierung polniſcher Auslandanleihen. 


In der am Dienstag abgehaltenen Seimſitzung wurde das von 
der Regierung eingebrachte Konvertierungsgeſetz für ſämtliche An⸗ 
leihen des Staates und der Gemeinden, die auf fremde Währung 
lauten, dem Ausſchuß überwieſen. 

Der erſte Artikel dieſes Geſetzes beſagt: 

Obligationen der Staatsanleihen, die in Fremdwährungen 
emittiert worden ſind, werden auf Wunſch der Beſitzer gegen 
Obligationen der ſtaatlichen Innenanleihe eingetauſcht: 


Obligationen der Kommunalanleihen und der Anleihen, die 
vom Staat garantiert find und in Fremdwährungen emittiert 
wurden, werden auf Wunſch der Beſitzer gegen die Obligationen 
der ſtaatlichen Innenanleihe eingetauſcht (Art. 2); 

die Anleihen, die von der Konverſion und dem Eintauſch er⸗ 
faßt werden, der Tag des Beginns und die Dauer der Konver⸗ 
tierung und des Eintauſches ſowie die Bedingungen, nach denen 
die Konvertierung und der Eintauſch der Obligationen der ein⸗ 
zelnen Anleihen erfolgen werden, werden vom Finanzminiſter auf 
dem Verordnungswege beſtimmt. 

Die weiteren Artikel ermächtigen den Finanzminiſter, für den 
Zweck, wie er im Art. 1 umriſſen wird, eine Innenanleihe auf⸗ 
zulegen, deren Obligationen auf den Vorzeiger und in Zlotu 
lauten werden. Die Verzinſung beträgt 4,5 v. H. im Jahresver⸗ 
hältnis (4,5 prozentige ſtaatliche Innenanleihe vom Jahre 1937). 

Die Höhe der Emiſſion der 4 5prozentigen ſtaatlichen Innen⸗ 
anleihe vom Jahre 1937 ſetzt der Finanzminiſter auf dem Ver⸗ 
ordnungswege feſt, entſprechend der Zahl der Obligationen, die zur 
Konvertierung und zum Eintauſch angemeldet werden. 

Die Tilgung der A,dprozentigen ſtaatlichen Innenanleihe er⸗ 
folgt ſpäteſtens in 25 Jahren, vom Tage der Emiſſion ab gerechnet, 
durch zweimalige Ausloſung im Jahre oder durch freien Auskauf. 

Die Obligationen der 4,5prozentigen ſtaatlichen Innenanleihe 
verjähren nach Ablauf von 20 Jahren nach ihrer Ausloſung. Die 
Kupons verjähren nach 5 Jahren nach ihrem Fäilligkeitstage. 

Der Finanzminiſter wird weiter ermächtigt, Lanafriſtige 
Schuldſcheine herauszugeben, die auf Wunſch der Beſitzer 
der betreffenden Anleihen in, Fremdwährungen gegen die Kupons 
dieſer Anleihen eingetauſcht werden, die entweder von der Konver⸗ 
tierung und dem Eintauſch nicht erfaßt oder auch zur Konver⸗ 
tierung und zum Eintauſch nicht angemeldet werden (Art. 1). Der 
ner beſtimmt auch die Emiſſionsbedingungen dieſer Schuld⸗ 

eine. 

Der Finanzminiſter wird ferner ermächtigt, die Tilgungsfriſt 
zu verlängern, die Verzinſung herabzuſetzen und die Bedingungen 
abzuändern von Kommunalanleihen, die die „Zprozenttgen 
garantierten Goldobligationen der Landeswirtſchaftsbank in Polen 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 18. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
lat a. Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard ⸗ 
a „ 


Warſchauer Börſe vom 17, M Umſatz, Verkauf — Kauf, 
Belgien 88,95, 89,13 — 8877, Belgrad —. Berlin 212.36, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.— 100,20 99,80. 
Spanien —,—, — Holland 288,60, 289.30 — 287,90, 
Japan —. Konſta 
London 25,79, 25,86 
Oslo 129,60, 129,93 — 
18,46 — 18 36, 9 — 
Schweiz 120,25, 120,55 — 119.95. Helſingſors ——, 11.42 — 11,36, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 


Berlin, 17. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.488—2.492. 
London 12.155 — 12,185, Holland 135,99 136,27, Norwegen 61,09 bis 
61,21, Schweden 62,67—62,79, Belgien 41,92—42,00, Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 11,415—11,435, Schroeiz 56.67 56,79, Prag 8,656 bis 
8.674. Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04 — 47,14. Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, 1 Scheine 


ntinopel —, Kopenhagen 115,10. 115,39 — 114,81, 
— 23,7%, Newyork — 5,28 — 5,26, 
129,27. Paris 24.19. 24,25 — 24,13, Prag 18,41. 
Sofia —, Stockholm 133,00, 133,33 — 132,67 


5,26 31, dto. kl. Scheine 5,25%, 31, Kanada —.— 31. Sterlin 


25.70 9 100 Schweizer Frank 119,75 Ji. 100 franzöſiſche Fran 
24,11 3%, 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 31, in Silber 
129,00 31. in Gold — 00 Danziger Gulden 99,80 Zl., 


5 „ Al., 1 
100 tſchech. Kronen 15,80 4. 100 öſterreich. Schillin 0 en 
TE 


holländiſcher Gulden 287,60 34, belgiſch Belgas 70 
23,70 31. Ä ; 


Effettenbörfe. 


Bolener Effekten⸗Börſe vom 17. März. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 
kleinere Bolten 
4°/, Brämien-Dollar-Anleihe (S. III).. 
8% Obligationen der Stadt Poſen 19388 


3 
Bo 


33 
S 


81 


4½% Obligationen der Stadt Poſen 197 . . are + 
5%, 50 andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗3 t.) — 

177 umgeſt. Ziotypfandbrieſe d. Poſ. Landſchaft i. Gol > & 
4°, Ronvert.-Biandbriefe der Poſener Landſchaft 25 B. 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . x 

Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 19383 

Piechcin. Fabr. Wap. i Tem. 80 31)... . is 0% 
Tendenz: behauptet. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 17. März. 
I 


2 
Ill» 


d 
iofy⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 


ertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
se ft Unlelhe 1 En Ser 5 5 


lad 


fandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. 
Wandeswielscheſtedent keV: Ent, 81, 
N. n. Em. 81, 
Tow Kred. Prze m. Polſt. 68,50 — 70.00, 5 ed 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 

Das Büro der Getreide und Warenbörſe Marschen errechnet 

die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
8. bis 14. März 1937 wie folgt (für 100 kg in Ztotw): ; 


Märkte Roggen | Gerſte Hafer 
Snlandsmärtte 5 
Warſchau . 31.40 24,80 27,25 22,40 
Bromberg e n 29,83 25,46 26,50 
Sr 5 . 29,42 25.12½ 27.00 75 
Lublin. . 31.79 24,39 25,87½ 21,54 
eee ‚68 22,50 24,75 19,62 
SUN N 29,85 24,12 — 
Kattowitz 1 31,12½ 25.96 — 23.91 
C 25,58 — 92 
hrs 29,47°/,1 24,50 26,50 22,09 
Auslandsmärkte: 

Berlm J 4494 37,10 45,26 2 
amburg. e 24,83 — 14,56 
F — — — 555 
Rae Bet: 28,19 30,47 26,40 
Senne: 5 BT. — = 8 
anne ee N 2 r 
ien FVV 93,12½ 27,37, 
Liverpol „ ge 27,82 Fr Fin „ 
Sonden 3 5% — — 5 — 
Newer — — — — 
Chicago 27,09 22,15 28,40 18,48 
Buenos Aires , , 21,30 — = 10,96 


eſtgeſetzt durch die 


Poſener Butterpreiſe vom 16. zu. 
Goſpodarczy Spoldzielni 


9 Molkerei⸗Zentrale, Suat 
leczarſtich.) En gros: 1. Qualität 305 Joty pro Kg. ab 
Verladeſtation 2. Qualität 3,95, 3 Qualität 2.85. Ausgeformte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 3,05 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen, 1. Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3,40 bis 
2.80, 2. nalität —.—, 3. Qualität —— Zloty pro Kg. 


— — — —— — 


ie 84.78 
Anleih 
Land 
l. E 
Em. 8 
€ 
Kred, 
ch 
23,00 
a. 
2256 
23 
23,75. 
68 


vom Jahre 1925“ und die „Garantierten und ſichergeſtellten Spro⸗ 
zentigen amortiſierten Goldobligationen der Landes wirtſchafts⸗ 
banken in Polen vom Jahre 1925“ ſicherſtellen. Dieſe Obligationen 
werden vom Eintauſch, wie er im Art. 1 vorgeſehen iſt, nicht erfaßt 

Das Geſetz tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 

In der Begründung dieſes Geſetzentwurfs wird betont, daß 
im Laufe der letzten Jahre eine beachtliche Rückkehr der im Aus⸗ 
land emittierten volniſchen Dollaranleihen erfolgt ſei, wie dies 
die Zahl der im Inland ausgezahlten Kupons beweiſt. Im Sinne 
der Anleiheabkommen müſſen die Summen, die zur Bedienung 
dieſer ſtaatlichen und kommunalen Anleihen, die in den Vereinig⸗ 
ten Staaten emittiert wurden, benötigt werden, in vollem Betrage 
nach dem Ausland überwieſen werden. Die Unmöglichkeit, dieſe 
Anleihen in vollem Umfang zu bedienen, führte zur Einſtellung 
des Transfers. Gegenwärtig können die ausländiſchen Beſitzor 
auf Grund des in Newyork gemachten Angebots der Polniſchen 
Regierung ihre fälligen Kupons gegen neue Wiähriae Schuld- 
ſcheine im Nominalwert der Kuvons eintauſchen oder die Kupons 
in Höhe von 35 v. H. des Nominalwertes einlöſen oder auch auf 
den Augenblick warten, in dem die Deviſenbeſchränkungen auf⸗ 
gehoben werden. Die gleichen Vorſchläge wie den Ausländern, 
werden auch den inländiſchen Beſitzern der Anleihen gemacht. 0 

Die neue ſtaatliche Innenanleihe ſchafft darüber hinaus den 
inländiſchen Beſitzern die Möglichkeit, anſtatt bei dem bisherigen 
Block der Dollaranleihen zu beharren und ſich den Maßnahmen 
der ausländiſchen Anleihebeſitzer zu unterwerfen, von dem Auge⸗ 
bot der Regierung Gebrauch zu machen und die neuen Anlethe⸗ 
bedingungen anzunehmen, die eine von dem bisherigen Anleigde⸗ 
block unabhängige, feſte und dauerhafte Regelung treffen. 


Günſtige Saiſon 
des Lodzer Baumwollwarenmarkts. 


Die Nachfrage nach Baumwollwaren in Lodz iſt. außerordent. 
lich ſtark, jo daß die Baumwoll industrie mit großem Abſatz amen 
kann. Die unerwartet hohe Nachfrage hat in der vorigen Woche 
bereits einen Mangel an verſchiedenen Warenſorten „Zur Folge 
gehabt. Insbeſondere find Herrenhemdenſtoſſe zum Fehlen ge⸗ 
kommen. Stark gekauft wurden auch Waren, die an keine Saiſon 
gebunden find, wie Futterſtoffe, Bettzeug uſw. Als weiteres 
günſtiges Moment darf die günſtige Zahlungsfähigkeit der Rau 
mannſchaft angeführt werden. Die Fabriken erteilen beim Ber⸗ 
kauf der Ware nur ſehr vorſichtig Kredit, weniger ſichere Kunden 
müſſen die Ware bar bezahlen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebürit 
vom 18. März. Die Preile lauten Paritat Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: Zt 
Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinig leit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit Haſer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-667 g/l, (112-11 Tf. h.) zuldſſig 1%, Unreiniateit, Gerſte 643-649 8 
(108.9. 109.9 J. h.) zuläſſig 2%, Unrelnigkeit, Gerſte 620,5-626,5 6%. 
(105,1. 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit. 


Transaktionsvreiſe: 
Roggen 60 to 24.50 elbe Lupinen — tro —.— 
Roggen 1510 25.25 eluſchken — to —.— 
Roggen — t —.— Gerſte 661-667 f/. to —.— 
Roggen -0 —.— Braugerſte — to —.— 
B — to —.— 5 W 
and.⸗Weizen — ! 8 onnen⸗ — 
Hafer ! = —.— dlumenkuchen — t0 . 
Richtpreiſe: * 

Roggen . 24.25—24.50 | Wetzentleie, mittelg. 16.50—17. 
Standardweizen 29 25 29.50 | MWeizentleie, grob 17. —17 80 
a) Braugerſte. . 26.00-27.00 SGerſtenkleie 190 
00 Einheitsgerite rear Winterraps . . . 58.008. 
o) Gerſte 661 667 g/l. 23.00-23.50 | Rübien . - 4, 070.00 
) „643.669 8/. 22.75-23.00 | blauer Mohn. 63.00 4.00 
e) „ 620,5-626,5 g/l. 22.00 -22,25 en.. een 
alt... „ 22.25—22.50 Leiniamen . . . . 57.0 
NE Era . NR a 5250 
Roggenm. 050, 97.00-37.50 | Geradella ! : ! \ 28.00-27.00 
SaBeR- | 0.8597" 35.50-36.00 | Welberbien . : . 21.00-22.00 
Roggenm. 150-65%, 28.75-29.50 | Bittoriaerbien . . 22.00-25.0 
Roggen Bolgererbien . 2200-248 

nachmehl 0-95%, 28.50 —29.25 blaue Lupinen ee: 


5 über 65% 8 gelbe Lupinen 
Weiz.⸗Ausz. 10-20 / 48.00 —49.50 elbflee, enthülſt 60 
Weizenm. Pa 0-45%, 47.00—47,50 | Weißklee, ger. 1 

85 IB 0-55 / 46.25 —46.75 

100-60 45.25—45.75 
15 0-65 % 44.50-45.00 
1420-55 40.25 —41.25 
11B20-65'/. 3 
45 — 39. 
11845-55% 25 


Kartoffelflocken . 2 
Leinkuchen . . 26. 75 
Rapskuchen. 
Sonnenblumenkuch. 0 27.50 
42-45% . . 509.0 
Trockenen de 2 80 ß 
Reger gepr. 


Rogg 
— bie .. 
ehe eu, gepreßt. 
Roggen, Weizen, Roggen“ unt 
Hafer ſchwächer. Transaktionen 


2 825.3 1 


Weizenſchrot⸗ FE 
ane 0-95 ¼ 35.75—36.25 
Roggentlleie . . . 16.50-16.75 
Meizentleie, fein, . 16.75—17.25 
Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Weizenmehl ruhig, Gerſte und 
zu anderen Bedingungen: 11 5 
en 1 Speiſekartoſ. — 0 
1 — 12 10 el — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to 
2) Einheitsgerſte 16 0 Kartoffelflod. — to 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to 
Sammel, to Senf — 
Meggen 219 to Geritentleie 
Weizenmehl 50 0 Seradella 
Biktorlaerbſen — to Leinſchrot 
Raps kuchen 


15 10 
| Trockenſchnitzel — to 


fer DR dr 
— ww 


Ha 
Peluſchten 
Raps 
Sonnenblumen⸗ 


0 


terne 
blaue Lupinen — 0 
gebe Zupinen — 10 

übſen — 10 
Wicken — 10 
Gemenge u. 
Leinſamen 3½ 10 
Buchweizen — 0 


eld» Erbien 
olger⸗Erbſen = t0 
Maiskeime — 10 


35 to Düngemittel 
We en 25 to künſtliche 


Geſamtangebot 806 to. 


Amtliche N ngen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. ars. Die Preiſe verſtehen iich für 100 Kilo in Zloin: 


N - Transaktionspreiſe: 
%% 23.50 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 28.25—28.50 | Leinſamen . . 57.00-60.00 
Roggen, . 28.25 — 23.50 blauer Mohn. . 2.00—76.00 
Braugerſte . . . 25.50-26.50 elbe Lupinen . 15.00—16 00 
Gerſte 700-715 8/l. . 23.75-24.50 laue Lupinen . 13.75-14.75 
Gerſte 667-676 80. 2250 22.75 | Geradella . 28.00 —28.00 
Gerſte 630-640 g/l, . 21.50—21.75 | Weißklee 85.00— 125.00 
De = = . 21.75—22.00 Be er 9 ger. 400 7 
0 * . o 109 2110. 
are 10.307, ee S ortae be 22.0200 
erbſen . 21. { 
0-50%/, 4.25— 34.75 oigererbien = 5. 22.00-24.00 
2 0-65%, 32.75-33.25 gelb, e 
Roggenmehl ll ohne Schalen. 65.00 — 75.00 
50-65 % 25.50— 26.00 5 23.00 — 25.00 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 23.25 23.75 ommerwicken . 22.00 — 24.00 
Weizenmehl Meizenitroh, loſe 2.10 —2.35 
1A0-20%, 46.50-47.50 | Weizenſtroh, gepr.. 2.60 — 2.85 
„ 40-45% 45.50 — 46.00 Roggenſtroh, loſe 2.30 —2.55 
„ 30-55% 44.00-44.50 | Roggenſtroh, gepr. 3.05—3.30 
" 00-60%, 4350-440 | Saferitroh, oe . 2.50-2.75 
„ 90-65% 49.5043. aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
420-5 41.504200 Herſtenſtroh, loſe 2.20-2.45 
32065 /. 40.75-41.25 | Geritenitroh, gepr. 2.70 2.95 
545-65, 37.75 38.75 | Heu, loſe . . . 450-5, 
a 66088 38.75—34.75 eu. 9 Mob 8 
1 65 % —— eu loſe 5. b 
III 65-70% 27.90 28.90 Nteßeheu, gepreßt 6.07.10 
B 70-75% 24.00 — 25.00 Leinkuchen 23.25 26.5 
ee .. 15.75—16.25 Rapstuhen 19.50— 19.7% 
Welzenkleie, mittelg. 16.50— 17.00 | Sonnenblumen- 
Weizenkleie (grob) . 17.50 18.00 kuchen 42—43%, 25.50 — 26.50 
Gerſtenkleie 15.25 — 16.50 Speiſekartoffelnn —.— 
Winterraps 62.00 63.00 | Fabrikkartoff. v. kg , —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1587.5 to, 
Roggen, 87 ı0 Weizen, 75 co Gerſte 70 to Hafer. 


davon 651 LU 


